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Leistungsfähige Wirtschaft notwendig
Westdeutsche Demontagedenkschrift empfiehlt Abbaustop von Werken der Friedensindustrie

Frankfurt , 28 . Okt . (DENA ) Die am
JJJontag dem Administrator des ERP ,
Paul G . Hoffman , übergebene Demon¬
tagedenkschrift der Ministerpräsiden¬
ten der drei Westzonen umfaßt 18
Seiten und gliedert sich in sieben
Hauptabschnitte . In der Einleitung
wird zunächst auf die Bedeutung
Deutschlands als Lieferant von hoch¬
wertigen Industrieerzeugnissen für
Europa hjngewiesen , die etwa die
Hälfte der deutschen Ausfuhr von
1936 ausmachten . Als unerläßliche
Voraussetzung für die Wiedergesun¬
dung Europas wird eine leistungs¬
fähige deutsche Wirtschaft gefordert ,
die der deutschen Bevölkerung einen
angemessenen Lebensstandard und die
Lieferung hochwertiger Industrieer¬
zeugnisse für den Wiederaufbau Eu¬
ropas ermöglichen soll . Der deutsche
Standpunkt wird in folgenden drei
Empfehlungen zusammengefaßt :

Erstens : Einstellung der Demontage
von Werken der Friedensindustrie bis
zur Feststellung durch eine gemischte
deutsch -alliierte Kommission , welche
Industriezweige für den Wiederauf¬
bau Europas und Deutschlands in

Demontage-Memorandum
wurde zurückgehalten

Berlin , 26. Okt . (DENA ) Das von
Oberdirektor Dr . Hermann Pünder
verfaßte Demontage -Memorandum ist
von General Clay nicht an den ERP -
Administrator G . Hoffman weiter¬
geleitet worden , gab der Leiter der
OMGUS -Wirtschaftsabteilung , L . Wil -
kinson , am Dienstag bekannt . Dr .
Pünder könne zwar 'jederzeit als Pri¬
vatmann an Hoffman schreiben , sich
jedoch nicht als offizieller Vertreter
Westdeutschlands über die Militär¬
regierungen hinwegsetzen . Dr . Pünder
hätte , so betonte Wilkinson . sein Me¬
morandum direkt an die Militärregie¬
rung richten und darum bitten kön¬
nen , dieses Dokument als Unterlage
für Besprechungen mit dem ERP -
Administrator zu Verwenden .

Frage kommen . Zweitens : Nichtabbau
ganzer Werke , vielmehr Lieferungen
gewisser Kapitalgüter , deren Auswahl
nach gemeinsamer Prüfung der deut¬
schen Lieferfähigkeit allein von deut¬
schen Behörden getroffen werden soll .
Drittens : Gemeinsame Ausarbeitung
von deutsch -alliierten Kontrollmaßnah -
men zur Verhütung der deutschen
W i ederaufrüstung .

Die im Industrieplan festgesetzte
Industriekapazität , die dem Stand von
1936 entsprechen soll , wird als irre¬
führend bezeichnet , da die den Be¬
rechnung ^ ! zugrunde gelegte Kapazi¬
tät sich an den höchsten Ausstoß in
Kriegszeiten gehalten habe , während
tatsächlich höchstens 80 bis 90 Prozent
erreicht würden . Außerdem sei bei
den Berechnungen nicht berücksich¬
tigt worden , daß verschiedene Unter¬
nehmen zwischen 1935 und 1945 ihren
Betrieb einstellten und daß inzwi¬
schen Preiserhöhungen stattgefunden
haben . Auch die Restitutionen seien
nicht berücksichtigt worden . Aus

allen diesen Gründen sei die Indu¬
striekapazität vzu hoch angesetzt . Als
weitere Gründe für den zu niedrigen
Stand der tatsächlichen Kapazität
werden u . a . die übermäßige Bean¬
spruchung der Produktionsmittel im
Kriege , mangelnder Maschinenersatz
und Ueberalterung der Bevölkerung
angegeben . Die als Ueberschuß er -
rechnete Kapazität sei zu hoch ange¬
nommen , so daß die nach den De¬
montagen verbleibende Kapazität
nicht den Stand von 1936 e*reicht .

Ferner wird in der Denkschrift aus¬
geführt , daß der wirtschaftliche Zu¬
sammenhang in der deutschen Indu¬
strie durch die Demontagen in sei¬
nem Zusammenspiel gestört wurde .
Während in der Ostzone wichtige Zu¬
lieferbetriebe verloren gingen , sei das
Industrieniveau der französischen
Zone durch Vorentnahmen und De¬
montage auf 30 bis 40 Prozent der

Kapazität von 1936 verringert worden .
Die Denkschrift zählt dann als wich¬

tigste von der Demontage betroffene
Gewerbezweige die eisenschaffende
Industrie , den Maschinen - und Werk¬
zeugbau , die chemische Industrie , die
verbotenen Industriezweige und den
Ein - und Ausfuhrhandel auf . Der
Auffassung , stillgelegte deutsche
Werke sollten anderen Staaten zur
Verfügung gestellt werden , hält die
Denkschrift entgegen , daß die mei¬
sten der für die Demontage vorge¬
sehenen Fabriken tatsächlich arbeiten .
Die Denkschrift , die am kommenden
Samstag den Militärgouverneuren vor¬
gelegt werden wird , hat den gleichen
Text wie das Dokument , das dem
ERP -Administrator Paul G . Hoffman
durch den Präsidenten des Wirt¬
schaftsrates Dr . Erich Köhler und
den Wirtschaftsdirektor Professor Dr .
Ludwig Erhard überreicht worden ist .

Nur mit Dreiländer -Vereinigung einverstanden
Militärregierungen wollen Zusammenschluß von zwei Ländern ablehnen

Bonn , 26. Okt . (DENA ) Die drei west¬
lichen Militärgouverneure sind , wie
DENA von gut informierter Seite er¬
fuhr , nur bereit , einer Vereinigung
aller drei südwestdeutschen Länder
Württemberg - Baden , Württemberg -
Hohenzollern und Südbaden zuzustim¬
men . Eine Zusammenlegung von nur
zwei Ländern lehnen sie ab . Anders¬
lautende Pressemeldungen , wonach
die Militärgouverneure eine Vereini¬
gung der drei südwestdeutschen Län¬
der überhaupt ablehnen , entsprechen
demnach nicht den Tatsachen .

Tübinger Treffen vertagt
Stuttgart , 26 . Okt . (DENA ) Die

Konferenz des Sechserausschusses zur
Vorbereitung des Staatsvertrage ®
über den Zusammenschluß der drei
südwestdeutschen Länder wurde , wie
DENA erfährt , auf unbestimmte Zelt
vertagt . Der Sechserausschuß sollte
ursprünglich am Freitag in Tübingen
erstmalig zusammentreten .

Länderratsitzung am Freitag
Frankfurt , 26. Okt . (DENA ) Der

Länderrat tritt am Freitag zusammen ,

um zu den vom Wirtschaftsrat in sei¬
ner letzten Sitzung verabschiedeten
Gesetzen Stellung zu nehmen . Als
wichtigster Punkt steht das „Notopfer
Berlin “ zur Debatte . Am Samstag
treffen sich die Ministerpräsidenten
im Frankfurter IG - Hochhaus zu ihrer
monatlichen Konferenz mit den Mili -
tärgouvemeuren der Bizone .
Länderchefs beraten Finanzen

Frankfurt , 26 . Okt . (DENA ) Die an¬
gekündigte Konferenz der Regierungs¬
chefs der Länder der Bizone mit den
Finanzministern wird am kommenden
Donnerstag in Schlangenbad bei
Wiesbaden durchgeführt werden . Die
Finanzminister wollen auf dieser Kon¬
ferenz ihren Regierungschefs die
Schwierigkeiten der Finanzlage der
Länder mit besonderem Nachdruck
darlegen . Der niedersächsische Mini¬
sterpräsident , Hinrich Wilhelm Kopf ,
hat , Wie DENA von gutunterrichteter
Seite erfährt , angeregt , auf der näch¬
sten Ministerpräsidenten -Konferenz am
Donnerstag in Schlangenbad die
Grenzlandforderungen der Benelux¬
staaten zu erörtern .

ERP -Administrator Hoffman in Frankfurt
Der Administrator des Europa -Hilfsprogramms , Paul G . Hoffman , traf am

25. Oktober aus Berlin kommend auf dem Frankfurter Rhein -Main -Flug -
hafen ein . In Frankfurt führte er mit den leitenden Persönlichkeiten der
deutschen Wirtschaft Besprechungen . Unser Bild zeigt : Paul G . Hoffman
nach der Ankunft auf dem Rhein -Main -Fl^ ghafen . Links der amerikanische
Direktor der Bipartite Control Office , General Clarence L . Adcock , der
Paul G . Hoffman auf dem Flughafen begrüßte . (Aufn . DENA -Bild )

Einigung über Ätlantikpakt
Einheit unter den europäischen Ländern soll erstrebt werden
Paris , 26 . Okt . (DENA -Reuter ) Die

Außenminister der fünf Westunions¬
staaten sind , wie hier offiziell bekannt¬
gegeben wurde , bei ihren Besprechun¬
gen grundsätzlich übereingekommen ,
einen nordatlantischen Verteidigungs¬
pakt abzuschließen . Sie haben sich
über die nächsten Schritte , die in die¬
ser Richtung unternommen werden
sollen geeinigt . Wie es in dem amt -

pas zu prüfen . Die Außenminister be¬
schlossen ferner , ein Fünfmächtekomi¬
tee zu ernennen , das Schritte prüfen
soll , die geeignet sind , ein größeresMaß von Einheit unter den europä¬
ischen Ländern herzustellen . Außer¬
dem fand ein Gedankenaustausch über
internationale Probleme statt , dabei
wurden Fragen erörtert , die der UN -
Vollversammlung und dem Sicherheits -

lichen Kommunique heißt , haben die x ra l zur Entscheidung vorliegen .
Außenminister vereinbare * einen Sach¬
verständigenausschuß zu bilden , dessen
Aufgabe es sein soll , finanzielle und
wirtschaftliche Fragen im Zusammen¬
hang mit der Verteidigung Westeuro¬

Wird Markgraf -Polizei gleichgeschaltet ?
Die SMV steht den deutschen Militärs in der Polizeileitung mißtrauisch gegenüber

Berlin , 26. Okt . (DENA ) Mit der
Uebernahme der Ostsektorenpolizei¬
führung durch die zentrale Polizei¬
leitung der Ostzone ist Mitte Dezem¬
ber zu rechnen , sofern nicht neue
SMV-Anweisungen ergehen , erfährt
DENA aus informierten Kreisen der
Ostzonenverwaltung . Hohe Polizei¬
offiziere der Zentralverwaltung des
Inneren in der Sowjetzone führen be¬
reits seit längerer Zeit laufend Be¬
sprechungen mit der Markgraf -Polizei
im sowjetischen Sektor Berlins . Nach
diesen Informationen steht noch nicht
endgültig fest , wer die zentrale Lei¬
tung der Ostzonenpolizei übernehmen
soll . Den zuständigen sowjetischen
Dienststellen in Karlshorst liegen

Deutscher Standpunkt zum Besatzungstatut
Die drei Militärgouverneure werden am Samstag Stellung nehmen

Bad Godesberg , 26. Okt . (DENA ) Der
Ministerpräsidentenausschuß für Fra¬
gen des Besatzungsstatuts trat am
Dianstagvormittag unter Vorsitz des
bayrischen Ministerpräsidenten Dr .
Hans Ehard zu einer Besprechung zu¬
sammen . Wie Ehard vor Beginn mit¬
teilte , soll eine Koordinierung der
Ansichten der Ministerpräsidenten
über Besatzungsstatut -Fragen mit dem
entsprechenden Ausschuß des Parla¬
mentarischen Rates , der am Mittwoch
erstmalig zusammentreten wird , er¬
reicht werden Darüber hinaus ist die
Erörterung von neuen Gesichtspunkten
zur Ergänzung der Koblenzer Vor¬
schläge der Ministerpräsidenten zu
erwarten . Dadurch soll eine einheitliche
Meinung in Fragen des Besatzungs¬
statutes herausgearbeitet werden .

Welt- Rundschau
PANAMA . In das hiesige Büro der

liberalen Partei wurde eine Bombe
geworfen . Zwei Personen wurden ver¬
letzt . Kurze Zeit danach wurden ein
Polizeioffizier und zwei Polizisten von
unbekannten Tätern verschleppt , ein
Polizist wurde später freigelassen . —
ASUNCION . In Paraguay wurde die
Militärrevolte niedergeschlagen . Im
ganzen Land herrscht Ruhe . — LON¬
DON . Großbritannien erhielt von den
USA eine Marshail -Plan -Anleihe in
Höhe von 310 Millionen Dollar . —
WARSCHAU . Der verstorbene Primas
von Polen , Kardinal Hlond . wurde
hier in der St . Johannes -Karhedrale
beigesetzt — KAIRO . Aegypten gab
dem Stab der UN -Beobachter in Pa¬
lästina von weiteren angeblichen Ver¬
letzungen des Waffenstillstandes durch
israelische Einheiten Kenntnis .
(Alte nicht jezeichneten Nachrichten : DENA)

Die drei Militärgouverneure der
westlichen Besatzungszonen in Deutsch¬
land werden am Samstag eine wich¬
tige Besprechung atihalten , um eine
Kompromißlösung für den Entwurf des
Besatzungsstatuts für Westdeutschland
zu finden , berichtete UP aus London :
Die wesentlichsten Meinungsverschie¬
denheiten über das Besatzungsstatut
herrschen über die Frage , wie weit
die Besatzungsmächte nach der Bil¬
dung der westdeutschen Regierung die
Kontrolle über die Gesetzgebung und
andere innere Angelegenheiten West¬
deutschlands in Händen behalten soll¬
ten . Frankreich ist für Beibehaltung
einer weitgehenden Kontrolle , wäh¬
rend Großbritannien und besonders
die Vereinigten Staaten den deutschen
Stellen größere Vollmachten erteilen
wollen . Der britische Militärgouver¬
neur Sir Brian Roberwon habe den
ganzen Fragenkomplex Außenminister
Bevin bei seiner letzten Besprechung
mit ihm vorgelegt Falls es nicht zu
einer Einigung zwischen den Militär¬
gouverneuren kommen sollte , werde
die Frage von den Regierungen der
drei Westmächte besprochen werden

gegenwärtig neue Ergebnisse der letz¬
ten Ueberprüfungen aller hohen Po¬
lizeiangestellten der Ostzone und des
sowjetischen Sektors zur Durchsicht
vor . Es wird angenommen , daß die
Prüfung eine der letzten Etappen in der
Neuordnung der Ostpolizei darstellt .

Markgraf soll , da er die SED -Linie
nicht 'ffus Ueberzeugung vertrete und
von der SMV wie alle anderen Ange¬
hörigen des Nationalkomitees „Freies
Deutschland “ und der Seydlitzpolizei
immer noch als Gefangener der So¬

wjetunion betrachtet wird , in die Ost¬
zone abgeschoben und dort eventuell
als militärischer Ratgeber verwandt
werden . Die SMV stehe ' den deutschen
Militärs in der Polizeileitung miß¬
trauisch gegenüber . Auch General von
Seydlitz soll jetzt ständig überwacht
und nach vollzogener Reformierung
der Ostzonenpolizei ebenfalls „kalt¬
gestellt “ werden .

Seydlitz-General geflüchtet
Berlin , 26. Okt . (DENA ) Der bri¬

tisch lizentierte Berliner „Telegraf "
berichtet über die Flucht eines ehe¬
maligen deutschen Generals aus dem
Stabe von S'eydlitz nach Westdeutsch¬
land . Dieser General , dessen Name aus
begreiflichen Gründen vorerst noen
geheim gehalten werde , soll erst vor
zwei Tagen aus der Sowjetunion in
Berlin eingetroffen sein . Zwei weitere
ehemalige hohe deutsche Offiziere , die

in ähnlicher ' Mission wie der geflüch¬
tete General in der Ostzone und Ber¬
lin unterwegs waren , befinden sten
nach dem „Telegraf “ gleichfalls aul
dem Wege nach dem Westen .

SED begrüßf Sowjet-Anklagen
Berlin , 26 . Okt . (DENA ) Der SED -

Pressedienst begrüßte die Entschei¬
dung des stellvertretenden sowjeti¬
schen Stadtkommandanten , Oberst Je -
lisarow , die leitenden Persönlichkeiten
der Berliner Stadtverwaltung wegen
angeblicher Kriegshetze anzuklagen .
Die Redner des 9 . September hätten
längst angeklagt werden müssen , weil
sie offen zum Kriege gehetzt und Sym¬
bole der Sowjetunion geschändet hätten .

Freie Universität in Berlin
Berlin , 26 . Okt . (UP ) Auf einer Stu¬

dentenversammlung , an der über 1000
Studenten teilnahmen , gab Professor
Edwin Redslob , ehemals Professor der
Philosophie an der Universität Berlin
und einer der Lizenzträger des „Ta¬
gesspiegel “

, die Eröffnung einer freien
Universität von Berlin am 8 . Novem¬
ber d . J . bekannt . Rektor der Univer¬
sität wird voraussichtlich Professor
Redslob werden . Ueber 5000 Bewerber
meldeten sich für die Universität , von
den etwa 2000 angenommen wurden .Der Sitz der Universität wird in den
Räumen des Kaiser -Wilhelm -Instituts
in Berlin -Dahlem sein (amerik . Sektor ).

Das Kommunique hat folgenden
Wortlaut : Die Außenminister des
Brüsseler Fünfmächtepaktes trafen am
25 . und 26. Oktober 1948 zur dritten
regulären Sitzung des Konsultativ¬
rates in Paris zusammen : Nachdem
der Rat , die von den fünf Verteidi¬
gungsministern auf ihrer Konferenz
vom 27. und 28. September 1948 ge¬
troffenen Beschlüsse unter anderem
im Hinblick auf die Errichtung eines
Land - , See - und Luftkommandos der
Westunion , geprüft hatten , billigte er
die Grundsätze der Verteidigungspoli¬
tik der fünf Mächte , die auf dem
Brüsseler Pakt und der Charta der
Vereinten Nationen basieren .

Palästina -Debatte wieder ohne Erfolg
Politischer Ausschuß lehnt jugoslawische Forderung mit Mehrheit ab

Lohnerhöhung — 1 Pfennig
Freiburg , 26. Okt . (SAZ ) Wie voh

Gewerkschaftsseite festgestellt , wurde
in der südbadischen Kartonnageindu -
strie ein neuer Ecklohn von 96 Pfg .
festgesetzt ; es sind damit Lohnerhöh¬
ungen von 1—3 Pfg . erzielt worden .
„ Es werden “

, so schließt die Feststel¬
lung der Gewerkschaften . „Konferen¬
zen abgehalten , wie man die Radikali¬
sierung der Massen steuern kann .
Mit einem Pfennig Lohnerhöhung
scheint es nicht getan . ts .

Paris , 26 . Okt . (DENA ) Auf der
Sondersitzung des Weltsicherheits¬
rates über die Palästinafrage am
Dienstag , die auf Ersuchen der ägyp¬tischen Regierung einberufen worden
war , beschuldigten sich die Parteien —
Israel und die Staaten der arabischen
Liga — gegenseitig , für die gegenwär¬
tige Lage in Palästina und die Ver¬
letzungen des Waffenstillstandes ver¬
antwortlich zu sein Nur darin , daß
der Sicherheitsrat unbedingt etwas in
der Angelegenheit unternehmen
müsse, ' waren sich die gegnerischen

• Sprecher einig .
Der Vorsitzende des Rates , der

amerikanische Delegierte Warren Au¬
stin , vertagte nach erfolgloser De¬
batte die Sitzung auf Donnerstag¬
morgen . Bis dahin werde , wie der
britische Delegierte . Sir Alexander
Cadogan . ankündigte noch weiteres
Material über die Läge im heiligen
Land von Dr . Ralph Bunche , dem
UN-Vermittler , erwartet .

Mit überwältigender ' Mehrheit lehnte
der politische Ausschuß am Dienstagdie jugoslawische Forderung auf Ein¬
ladung eines Vertreters der Markos -
Regierung ab . Der jugoslawische Dele¬
gierte Bebler hatte am Vortag die Zu¬
lassung eines Vertreters des soge¬nannten freien Griechenlands gefor¬
dert , ein Vorschlag , dessen Ablehnungvon Anfang an sicher war . Tn der
Nachmittagssitzung legte der amerika¬
nische Delegierte Foster Dulles einen
Resolutionsentwurf Chinas , Frank¬
reichs , Großbritanniens und der USA
vor , in dem die Haltung Albaniens ,Bulgariens und Jugoslawiens als Ge¬
fährdung für den Frieden im Balkan
bezeichnet wird . Die drei Staatenwerden aufgefordert die Unterstüt¬
zung der griechischen Aufständischen
einzustellen und mit der griechischen
Regierung und dem Baikanübe -wa -
chungsausschuß zusammenzuarbeitenDer Ausschuß soll auf Grund des
Entwurfs seine Arbeiten foitsetseo »

Die Lage nach dem Veto
Paris , 26 . Okt . (UP ) Die Westmächte

planen -die Beibehaltung und Verstär¬
kung der Luftbrücke nach Berlin als
ihre einzige sofortige Antwort auf da *
russische Veto gegen die UN-Kom -
promißformel in der Berliner Krise .Weitere unmittelbare Schritte dürften
nicht zu erwarten sein . Der Westen
wird in den kommenden Wochen sehr
viel Energie aufbieten , um der Welt
darzulegen , daß Rußlands Veto gegendie Kompromißvorschläge der Ver¬
einten Nationen einen weiterfei und
schlüssigen Beweis für die Absicht der
Sowjetunion darstellt ,

‘ die Blockade
Berlin als „politisches Druckmittel “-zu verwenden , um die Westmäch 'te
aus Berlin zu vertreiben .

Neue Währungspolitik ?
Berlin , 26 . Okt . (DENA ) Nach An¬

sicht alliierter Finanzkreise in Berlin
ist durch das Veto der Sowjets im
Sicherheitsrat hinsichtlich der Wäh -
rungs - und Finanzfrage in den Ber¬
liner Westsektoren eine neue Lage
entstanden . Es sei durchaus dam ' t zu
rechnen , wird erklärt , daß eine Neu¬
orientierung der Währungspolitik der
Westmächte erfolgen könne .
Zweigleisige Wirtschaftspolitik

Münster , 26. Okt . (DENA ) Der Direk¬
tor der Verwaltung für Ernährung ,Landwirtschaft und Forsten , Hans
Schlange -Schöningen , erklärte am
Montag , er lehne es ab die Preise auf
Kosten des Verbrauchers zu erhöhen .
Schlange -Schöningen . der vor 3000 Zu¬
hörern des Bauernverbandes Westfalen -
Lippe sprach , trat für die „zweigleisige
Wirtschaftspolitik “ ein , die in Produk¬tion und Gewerbewirtschäft die freie
Marktwirtschaft vertritt , während für
landwirtschaftliche Produkte und le¬
bensnotwendige Artikel die Zwangs¬
bewirtschaftung beibehalten werdensoll „ Ich stehe hier als ein Mann der
seine Politik auch gegen die Meir ngeines Hauses vertritt “ rief er aus .

Streikende werfen Granaten
Paris , 26. Okt . (UP ) Streikende Ar¬beiter feuerten am Dienstagfrüh laut

Mitteilung des französischen Innen¬
ministeriums auf die Regierungstrup¬pen und leisteten mit Minen ' und
Handgranaten gegen die Besetzungvon Gruben in der Nähe von AlesWiderstand . Dabei wurden eine Per »
* » getötet und acht weitere verletz *
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Der kalte Krieg geht weiter
OPP . Die Sowjetunion hot wieder einmal

von ihrom V®toracht Gebrauch gemacht
Wenn die ganze Situation in der Welt nicht
*o bitter ernst wäre , könnte man vielleicht
darüber lächeln , denn die Handhabungdes Einspruchrechtes durch die Russen
gleicht — oberflächlich gesehen — der
Art eines verzogenen schmollenden Kindes ,dem man sein Spielzeug weggenommenhat . Aber wir leben nun einmal In keiner
heiteren Atmosphäre . Während die Frie¬
densbemühungen der Westmächte die For¬
men eines wahren Ringens angenommen
haben , zittern in der Welt die Menschen
bei dem Gedanken an einen eventuellen
neuen Krieg . Zu gleicher Zelt, wo , ,volks¬
demokratische " Parteien wie die SED eine
Kampagne gegen angeblich westlich orien¬
tierte deutsche Kriegshetzer starten , wie
viele Berliner Politiker und Journalisten
genannt werden , verschärft der Protektor
dieser politischen Organisationen , nämlich
die Sowjetunion, den augenblicklichen Zu¬
stand durch eine unnachgiebige und durch
nichts gerechtfertigte Haltung.

Es Ist nicht so, daß die Pläne des Kremls
nicht durchschaut würden. Seit Monaten
bereits erkennen wir seine Verzögerungs¬
politik , die Ihn an das Ziel all seiner
Wünsche, Europa zu , ,komlnform !eren",
bringen soll. Er rechnet , mit seinen Augen
betrachtet , nicht verkehrt . Allgemeine Not
unter den Völkern ruft Radikalismus her¬
vor, das beste Werkzeug für den Kommu¬
nismus . Rußland versucht auf diese Welse
die einzelnen Nationen sturmreif zu ma¬
chen , wobei es in seinem Vorhaben durch
die Tatsache noch bestärkt wird, daß ihm
diese Taktik In einigen Ländern schon zum
Erfolg verholfen hat . Mittlerwelle haben
aber die Völker die Sowjet-Taktik kennen¬
gelernt , so daß es nun Moskau schwer fallen
dürfte, setfie Absichten wahrzumachen:

Da* Vetg WyschinskU vor dem Sicher¬
heitsrat zur Verhinderung der Erörterung
der Berliner Frage kam nicht unerwartet ,
es gehörte zu den Vorstellungen, die wir
uns von der russischen Politik gemacht
haben . Trotz aller Zusicherungen der West¬
mächte gegenüber dem Sowjetvertreter
verschärfte derselbe mit seinem Einspruch
erneut die Spannung, die seit langer Zeit
zwischen den Großmächten herrscht . Abge¬
sehen davon , daß es müßig wäre , hier
noch zu fragen , wer eine Kriegsgefahr
heraufbeschwört , wird die Sowjetunion
kaum damit rechnen können, mit diesem
Schritt etwas erreicht zu haben . Rußland
wird nicht erwarten dürfen, von anderen
Völkern mehr zu erhalten , als es selbst zu
geben bereit ist. -

Aus dieser ganzen Situation erhebt sich
aber die Frage , ob das Berliner und, dar¬
über hinaus , das gesamtdeutsche Problem
In nächster Zeit gelöst werden kann. Außer
einem moralischen Plus , das die West¬
mächte durch die erneut dokumentierte
Ablehnung seitens <fer Sowjets für sich
buchen können, konnten sie in ihren Eini¬
gungsbemühungen praktisch keinen Schritt
vorwärtskommen. Vorläufig dürfte das ge¬
samtdeutsche Problem noch in der Schwebe
bleiben , da zunächst auch die Präsident -
schaftswahl In den Vereinigten Staaten
abgewartet werden muß , die — je nach
Ausgang —* eine Beibehaltung der jetzi¬
gen Westpolitik oder sogar noch eine wei¬
tere Versteifung derselben zur Folge haben
wird . Ein Nachgeben gegenüber der So¬
wjetunion wird jedoch , ganz gleich , ob
Truman bleibt oder ob Dewey die Regie¬
rungsgewalt übernimmt, nicht in Frage
kommen. Es Ist anzunehmen, daß man nach
den Wahlen erneut versucht , mit Sowjet-
rußiand zu einer Einigung Uber Deutsch¬
land zu gelangen . Der „ kalte Krieg " geht
vorläufig auf jeden Fall weiter . Eines
Tages aber werden die Sowjets nachge -
beo müssen, wenn sie die Schuld einer
neuen Auseinandersetzung mit Waffenge¬
walt nicht auf sich nehmen wollen. Und
das Ist unsere größte Hoffnung , daß nie¬
mand diese Schuld auf sich laden will ,
denn alte Völker hungern nach einem Frie¬
den , der ihr leben wieder lebenswert macht.

„Speckdänen " oder echte Minderheit ?
Di^ Bevölkerung des Grenzlandes im Norden gab die Antwort / Von unserem politischen Mitarbeiter

Flensburg . (SAZ) „Eßt dänischen
Speck — aber wählt deutsch !“ Mit
diesem Argument haben auch diesmal
bei den Kreistags- und Gemeinde¬
wahlen - in Schleswig-Holstein die deut¬
schen Parteien operiert . Sie, die sich
meistens zu Wahlblocks zusammen¬
geschlossen hatten , hofften damit die
Herzen und den Verstand derer wach¬
zurütteln , die seit dem Zusammen¬
bruch eifrig bemüht sind, ihre „dä¬
nische Großmutter “ zu finden.

„ Speckdänen“ — damit bezeichnet
man diejenigen Bewohner nördlich
der Eider bis zur deutsch-dänischen
Grenze, die — wie man behauptet —
nur wegen der Speckpakete für einen
Anschluß an Dänemark sind und nicht
zur echten Minderheit gehören . Man
nennt sie so , obwohl die Pakete , die
über die SSV (Südschleswigsche Ver¬
einigung) ins Land kamen ( es gibt
schon seit Monaten .keine mehr ) , wett
mehr Butter , Käse, Brot und Mehl
Speck enthielten ; im übrigen waren
ln ihnen die damals so sehr begehr¬
ten verknappten Verbrauchsgüter wie
Nähnadeln usw . , und wer sie haben
wollte , mußte Mitglied der S'SV sem.

Inzwischen Ist die Verteilung dieser
Gaben aus dem Märchenland , wie
schon gesagt, eingestellt worden . Die
dänische Schulspeisung erfaßt neben
der Hoover - Speisung alle Kinder
auch diejenigen , deren Eltern nicht
der SSV angehören . Andere wirt¬
schaftliche Vorteile werden deren
Mitgliedern nicht mehr geboten, so
daß also materiell gesehen, ein
äußerer Anlaß nicht mehr besteht , ihr
beizutreten , wofür übrigens der Nach¬
weis dänischer Verwandtschaft ge¬
fordert wird und eine gewisse
„Warte“zeit vorgesehen ist.

Als zugelassene kulturelle Vereini¬
gung der echten Minderheit , aer

sich erst später die „Speckdänen" als
gern gesehener Zuwachs zugesellten,
unterhält die SSV in steigendem Maße
dänische Schulen mit wachsenden
Schülerzahlen . Sie läßt dänische Got¬
tesdienste in deutschen Kirchen oder
in Gaststätten halten , bei denen auf
Grund von Vereinbarungen mit der
Schleswig-Holsteinischen Landeskirche
dänisch gepredigt werden sollte , was
aber mangels dänischer Sprachkenm -
nisse der Teilnehmenden nicht im¬
mer geschieht . Außerdem zieht dt«
SSV Theater - und sonstige kulturelle
Veranstaltungen , wie Vorführungen
dänischer Filme, vor ihren Mitglie¬
dern auf , sorgt für einen beschränk¬
ten Austausch von Schülern und Lehr¬
kräften und dafür , daß ihre Mitglie¬
der , sofern sie wollen , Dänisch lernen .

Im SSW besitzt nunmehr der zu
Dänemark tendierende Teil der Be¬
völkerung eine politische Vertretung ,
deren Erfolg allerdings , wie man aus
Kreisen der SSW hört , weit hinter den
Erwartungen zurückblieb , wobei man
die nur geringe Stimmenzunahme in
einigen , den Stimmenverlust in anderen
Bezirken auf die fast hundertpro¬
zentige Wahlbeteiligung der Flücht¬
linge zurückführt . Seit kurzem hat
die SSW in der „ Südschleswigschen •
Heimatzeitung " , die in der Theodor-
Storm -Stadt Husum herausgegeben
wird , auch ein eigenes Presseorgan ,
während ihre Anhänger bisher mit ■
dem „Flensburger Avis“ vorlieb neh¬
men mußten , das in Dänisch geschrie¬
ben und daher nur von wenigen Le¬
sern verstanden wurde .

Alle prodänischen Bestrebungen mit
den verschiedensten Hintergründen ,
von den deutschen Parteien mit sepa¬
ratistisch bezeichnet , haben ein Nah-,
ziel : die verwaltungsmäßige Tren¬
nung Schleswigs von Holstein und ein

Fernziel : die Volksabstimmung mit
•dem Ziel der endgültigen Abschiebung '
al 1 e r Flüchtlinge und des Anschlus¬
ses an Dänemark .

Zu alledem sagen die deutschen
Parteien ihr entschiedenes „N e 1 n !"
Mit welchem Nachdruck sie dies auch
bei den Wahlen am vergangenen
Sonntag betont haben , das zeigten die
Ergebnisse gerade in den Städten
(Flensburg , Schleswig) , die mancher
schon für die deutsche Sache abge-
scHfrieben hatte . Nicht nur -die starke
Wahlbeteiligung - hat bewiesen , wie
ernst die Bevölkerung des Grenzlan¬
des im Norden der britischen Zone
ihre Pflicht gegenüber Deutschland
nimmt . Auch die Resultate weisen
eindringlich darauf hin , daß die Kurve
nach Norden ihren Kulminationspunkt
überschritten hat . Das mag nach An¬
sicht eines Vertreters Schleswig-Hol -.
Steins im Frankfiirter Länderrat ein¬
mal daran liegen , daß die engliscn-
dänischen Besprechungen in London
in der Südschleswigfrage keinen Sil¬
berstreif für die Dänenfreunde nörd¬
lich der Eider erkennen ließen . Nur
was die »SSV bzw. SSW bereite er¬
reichte — aber nicht mehr — soll
nun vertraglich sanktioniert werden .

Aber die gestoppte Aufwärtskurve
kann auch dadurch zum Stillstand ge¬
kommen sein, daß manche von denen,
die ihren Vorteil wirtschaftlich Jen¬
seits der Grenze zu finden hofften,
nun durch die allmähliche Erstar¬
kung der deutschen Wirtschaft und
die Konsolidierung der Verhältnisse
lieber im Lande toledben und sicn
redlich tiähren wollen . Ob auch dis
fortgefallenen Speckpakete / das ihre
zu diesem ersten , wenn auch nocn
keineswegs entscheidenden Um¬
schwung beigetragen haben , wollen
wir dahingestellt sein lassen . J . v . W.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die Presse des Westens befaßt sich

in ihren Kommentaren mit dem Veto,
das der sowjetische Delegierte Wy -
schinski gegen die Resolution der
»Neutralen “ einlegte :

CTlif 3aün gVIfgraph
Das Blatt der britischen Konserva¬

tiven bemerkt , daß es sich wieder ge¬
zeigt habe , daß die Sowjetunion eben
erst dann zur Aufhebung der Blockade
Berlins bereit sei , wenn Maßnahmen
durchgeführt sein werden , die den so¬
wjetischen Stellen praktisch die allei-

ige Kontrolle überlassen würden .

THE TIMES eĥ
8
e

a£*8:
doner Zeitung meint » daß .sich durch
das sowjetische Veto praktisch nichts
geändert habe . Die Bemühungen Bra-
muglias und der „neutralen Mitglie¬
der “ des Sicherheitsrates seien nicht
vergeblich gewesen, denn ihre Reso¬
lution habe keinen Raum für durch¬
sichtige Manöver gelassen.

„ _ _ cmt,,,« ,, Das konser-
DAILYäaäkMAIL vative. eng¬

lische Blatt
schlägt den Westmächten vor , weiter¬
hin auf der Aufhebung der Blockade
Berlins zu bestehen und . wenn nötig,
das gesamte Problem des „kalten Krie¬
ges “ vor die UN zu bringen .

rHunlamte Das Organ
der französi¬
schen Kom¬

munisten erklärt : „Die Annahme der
Resolution der „Neutralen “ durch die
Sowjetunion hätte bedeutet , daß diese
sich für die Krise selbst verantwort¬
lich gemacht, die ausschließlich durch
separate Maßnahmen der Westmächte
hervorgerufen wurde . Man wollte die
Sowjetunion nur zwingen, ihr Veto
einzulegen, um sie vor ' djer Welt für

das Nichtzustandekommen einer Über¬
einkunft zu beschuldigen.“

#
Die führenden Organe der anglo-

amerikanischen Presse würdigen in
ihren Kommentaren die Bedeutung
der Pariser ^Konferenz des Konsulta¬
tivrates der Mitgliederstaaten de*
Westunionpaktes :

Ä » ». » ,*» • i Das liberale
Üktttf äSfe Curomrk englische

Blatt unter¬
breitet den Unterzeichnerstaaten des
Brüsseler Fünfmächtepaktes die For¬
derung nach politischen Maßnahmen
zwecks Konsolidierung der Westunion.
„Niemand erwartet jedoch von Groß¬
britannien die Uebernahme von Ver¬
pflichtungen, denen es nicht gerecht
werden kann . Eine Plattform , von der
aus die Stimmen zur Einheit Europas
gehört werden können . Ist aber als
nächster Schritt der neuen Phase un¬
bedingt erforderlich .“

XcralbdSö ^ Vribune richten über
den erwarte¬

ten Abschluß der Vereinigten Staaten
und Kanadas mit den fünf Mächten
der Westeuropäischen Union meint die
republikanische amerikanische Zei¬
tung : „Die Amerikaner werden jede
Anerkennung der Unvermeidlichkeit
einer solchen Entwicklung begrüßen .
Die 2 Milliarden Dollar eines solchen
Projektes müßten jedoch den Aus¬
gaben für den Marshallplan hinzu¬
gefügt werden .“ #

Die Vorgänge und Verhältnisse in
Deutschland finden nach wie vor in
der ausländischen Presse Beachtung:

LE POPULAiRE
Die sozialistische Zeitung Frankreichs

sieht in einem Demontagestop einen
Rückschritt in der Verfolgung des
Planes nach größtmöglicher Sicherheit.

„Die englisch-amerikanische Hilfestel¬
lung ist beträchtlich , und General
Clay hat recht gehabt , wenn er sagte,
daß zum ersten Male in der Geschichte
eine solcheAnstrengung gemacht wird ,
um ein besiegtes Land wieder auf die
Reine zu stellen .“

Gazette de Li&ge
Dia belgische Zeitung kommentiert

die Meldungen über die Schaffung
starker Polizeikräfte in der Ostzone:
„In Berlin und in der sowjetischen
Zone herrscht eine Aktivität , die ge¬
fährlich werden kann . Die russische
Besatzungszone Ist das Objekt einer
Remilitarisierung geworden .“

5!ettf 3ttrrfifr Leitung
Zur Lage in der Ostzone nimmt die

bekannte Schweizer Zeitung wie folgt
Stellung : „Die 30prozentige Steigerung
der Arbeitsleistung in der Ostzone
kann angesichts der gewaltigen Repa¬
rationslieferungen nach der UdSSR
nicht durch eine Verbesserung der
Ernährung und der Versorgung mit
Konsumgütern erzielt werden . Man
ist gezwungen, zu Zwangsmaßnahmen
zu greifen . Es ist den angeblich auf
sozialem Gebiet so fortschrittlichen
Sowjets Vorbehalten geblieben , dem
von den deutschen Gewerkschaften
stets bekämpften Akkordlohn wieder
zur Vorherrschaft zu verhelfen .“

GAZETTE DE LAUSANNE
„Die Kommunisten haben nach ihren

kriegsbedingten Anfangserfolgen ln
den Jahren 1945/46 inzwischen überall
in Europa wertvollen Boden verloren ,
nicht zuletzt in Deutschland, wo sich
immer stärker eine antikommunisti¬
sche Haltung breitmacht . Der ver-
proletarisierte Europäer wird sich nie
ein Volk mit niedrigem Lebensstan¬
dard zum Vorbild nehmen ."

Drei Millionen Gefallene
Nienburg , 26 . Okt. (DENA ) Nach

Schätzungen des Volksbundes deut¬
scher Kriegsgräberfürsorge (VDK) be¬
läuft sich die Zahl der gefallenen
deutschen Soldaten des zweiten Welt¬
krieges auf etpa drei Millionen/ Di«
Zahl ist jedoch nicht als endgültig
anzusehen , da beispielsweise die Zahl
der für Polen optierenden Deutschen
sowie die genaue Anzahl der Kriegs¬
gefangenen nicht bekannt ist.

64 Prozent Erwerbsunfähige
München, 26. Okt. (SAZ ) Anläßlich

der Wichern-Woche in München zum
100jährigen Bestehen der Inneren Mis¬
sion wurde auf deren Generalver¬
sammlung ein Tätigkeitsbericht vor¬
gelegt , in dem festgestellt wird , daß
die Zahl der hilfsbedürftigen Bevölke¬
rung seit der Währungsreform von 30
auf 40 Prozent gestiegen und die Zahl
der Erwerbsunfähigen auf 64 Prozent
angewachsen ist . Monatlich braucht
die Innere Mission 180 000 DMark, um
die in Not befindlichen Personen not¬
dürftig ausstatten zu können . Zum
Abschluß der Jubiläumsfeier sprach
Landesbischof D . Hanns Lilie . Er er¬
klärte , daß in Deutschland heute di«
Resignation die schwerste innere Be¬
drohung des Volkes darstelle . xh
Wieder Auslands -Postanweisungen

Frankfurt , 26. Okt. (DENA ) Die
Hauptverwaltung für das Post- und
Fernmeldewesen wurde von . den Be¬
satzungsbehörden ermächtigt , mit
allen fremden Postverwaltungen Ver¬
einbarungen über den internationalen
Postanweisungsverkehr zu treffen .

Deuischla nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN,

Stuttgart . Der öffentliche Kläger der
Zentralspruchkammer Nordwürttem¬
berg hat die Klageschrift gegen 1 den
ehemaligen Reichsstudentenführer , SS-
Obergruppenführer General der Poli¬
zei und Reichsstatthalter Dr . Gustav
Scheel, fertiggestellt . — Nürnberg .
Nürnberger Hausfrauen demonstrier¬
ten am Dienstag vor dem Nürnberger
Rathaus , in dem sich der bayrische
Ernährungsminister Dr . Alois Schlögl
aufhielt , gegen den Preiswucher . —
Frankfurt . Zur Vorbereitung des Zu¬
sammenschlusses der Gewerkschaften
„Oeffentliche Dienste , Transporte und
Verkehr “ in den drei Westzonen haben
die Vorstände der drei Zonen-Gewerk-
schaften beschlossen, ein gemeinsame*
Sekretariat mit Sitz in Frankfurt zu
errichten . — Nienburg . Seit Juni 1945
wurden vom Landesverband Nieder¬
sachsen des Volksbundes deutscher
Kriegsgräberfürsorge in Niedersachsen
38 600 Kriegsgräber , davon 21 000 mit
deutschen Soldaten erfaßt , — Han¬
nover . Das dänische Rote Kreuz will
noch möglichst vor Beginn des Winters
ein Durchgangsheim für 200. Jugend¬
liche schaffen. — Hamburg . Ein aus
Hannover kommender Zug stieß am
Dienstagmorgen bei Radbruch zwi¬
schen Lüneburg und Hamburg mit
einem Personenauto zusammen. Von
den sechs Insassen wurden drei getötet.
FRANZÖSISCHE ZONE:

Freiburg . Nachdem in der franzö- „
slschen Zone bisher die Verwendung
von Vervielfältigungsmaschinen unter¬
sagt oder weitgehenden Beschränkun -

> gen unterworfen war , werden die be¬
schlagnahmten Maschinen den Eigen¬
tümern nach einer neuen Anordnung
der französischen Militärregierung
nunmehr zurückgegebln . (ts .)
(All® nicht gezeichneten Nachrichten: DENA)
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IM D R E I V

_ (13. Fortsetzung)
Wenn Fräulein von Heubach ganz

allein war , erlaubte sie sich manch¬
mal solche Gedanken. Dann zeigten
sich auf ihren mageren Wangen rote
Flecken. Ich habe eine große Leiden¬
schaft gehabt, aber ich bin ihr
ausgewichen . Habe ich es falsch ge¬
macht? Ferne Tage der Vergangen¬
heit umwogten sie . . . Zwanzig
Jahre war sie alt , ein junges, hüb¬
sches, sehr liebebedürftiges Mäd¬
chen. , Tochter eines Justizrates ,
glücklich verlobt. Da kam der Krieg
gegen die Franzosen, und Erich zog
Ins Feld. Erich Ihr Bräutigam . . .

Es war ihr , als dringe die warme
Luft jenes längst - versunkenen
Augustabends auf sie ein. Dort drü¬
ben , jenseits des Neckars, blitzten
Lichter auf. Es schienen Lampions
zu sein. So hatten auch damals
überall an allen Fenstern die Kerzen
aufgeleuchtet als es hieß, nun gäbe
es Krieg . . .

Ganz allein war sie mit Erich durch
den Tiergarten gegangen. Ein lauer,
sommerhafter Abendwind, voller
Duft, hatte sie auf den schwarz¬
dunkle* Wegen eingehüllt. Wie ein
Rausch war es über sie gekommen.
Sie meinte noch jetzt Erichs Stimme
zu hören, und der Wohllaut be¬
klemmte aufs neu* ähr Herz.

ROMAN VON
HARALD BAUMdARTEN

IERTELTAKT

„Wer weiß, ob Ich wiederkomme
. . .

' Ich liebe dich — Bleib heute
nacht bei mir !“

Warum hatte sie in jener Sekunde
Entrüstung und Abscheu geheuchelt ?
Obwohl alles in ihr zu ihm drängte!
Aber die spießige Prüderie ihrer Er¬
ziehung hatte sie verlogen gemacht
In einer heftigen Erregung hatte sie
sich von ihm losgerissen und war
davongelaufen.

Seltsam . . . Damals war sie fest
davon überzeugt gewesen , richtig
gehandelt zu haben, aber jetzt war
eine vorwurfsvolle, bittere Stimme
da, die ihr zurief, daß sie ihr Glück
in diesem Augenblick verloren habe.

Erich war bei Sedan gefallen . De«
war die Strafe für Ihre Heuchelei .
Sie hätte die Stimme ihres Herzens
gelten lassen sollen. Eine alte Jung¬
fer war sie geworden , die bei frem¬
den Leuten als Hausdame ihr Brot
verdienen mußte. Das Leben war
an Ihr vorbeigegangen.

Musik — Malerei — Literatur —
ach , du armseliges Leben!

Luise würde genau so handeln.
Aber dieser Doktor Raymond war
kein Erich . Er war froh, eine so
unschuldsvolle Braut zu besitzen.
Warum hatte der Amtsgerichtgrat
nur an ihm solch einen Narren ge¬
fressen? Er war doch kein großer
Komponist!

„Das Lied Ist wundervoll“ , sagt*
unten im Musiksalon Luise. „Ich bin
so glücklich , daß du nur wertvolle
Musik komponierst, Felix !“ Sie
stand auf und legte die Arme um
seinen Hals. „Nun mußt du mir aber
den Gefallen tun , diesen Geselius
zu entlassen. Er paßt nicht zu uns .”

„Ich fürchte, er wird mich sowieso
bald von selbst verlassen. Luise,
Bürklingen Ist zu klein für ihn. Er

. ist ein Feuerkopf, es steckt was in
ihm, glaub* es mir .“

„Ja , Allotria steckt ihm im Kopf.
Er soll sich schon mit den Schau¬
spielern befreundet haben. Die
Marie hat es in der Küche erzählt
Er ist sofort zu Brummer gelaufen,
um sie kennenzulernen.“

„Ach, daß man hier doch alles
sogleich erfährt . Ist denn das eo
etwas Schlimmes ? Ganz Bürklingen
läuft ‘hin und kauft sich Eintritts¬
karten . Ich habe auch1 Karten bei
Pfletzner bestellt.“

Mit ein paar raschen Schritten
war Luise an der Portiere . „Du ,
Papa , gehen wir wirklich zur
.Lustigen Witwe *? Felix hat Karten
besorgt .“

Der runde Kopf Höffners tauchte
über der Kreuzzeitung auf. „Also
das ist die Höhe ! Die Rede von Be¬
bel müßt Ihr lesen . Wenn solche
Reden gehalten werden dürfen, Ist
es kein Wunder, wenn das Volk auf¬
sässig wird. Hat mir heute der
Bauer Sieberle glatt einen Vergleich
verweigert. Er will sein Recht haben
. . . Dem Burschen werde ich es zei¬
gen. Zu vergleichen hat er sich —

und damit basta . . . Weis hast du
eben gefragt, Luise?“

Felix erschien hinter Luise. Er
neigte sich zu ihr und streichelte
ihre erhitzte Wange . „Luise ist im
Zweifel , ob wir es wagen können,
in di« »Lustige Witwe* zu gehen.“

Ernsthaft faltete Höffner die
Kreuzzeitung zusammen. „Ich glaube
man kann es verantworten . Das
Stück wird im Hoftheater in Stutt¬
gart gespielt, Luise. Selbstverständ¬
lich — wir gehen hin- Das Stück
i#t hoffähig.“

„Da hörst du es , Liebling.“ Felix
nahm Luise zärtlich am Arm . „Und
jetzt gehen wir noch ein wenig m
den Garten, es ist solch herrlicher
,Abend.“

Luise nahni sich einen Schleier
um. „Du solltest einen Mantel über¬
ziehen , Fetix, der Nachtwind ist
immer kühl .“

„Schön , für mein heißes Blut“ ,
lächelte er und drückte sie an sich .

Die große Terrasse lag im hellen
Mondschein . „Gib rpir eineh . Kuß“,
bat er verliebt.

„Ich mag es nicht, wenn du so
bist“ , erwiderte sie und griff nach
ihrem Haarknoten. Dann sah sie ihn
mit aufgeschlagenenAugen kühl und
abwehrend an . „Liebst du mich
wirklich?“

Er bejahte ohne Zögern. ,/Ich
liebe deine Seele , dein schönes Ge¬
sicht , dein unschuldvolles Wesen ,
deine blauen Augen .“

„Blau, wie blau, Felix? Wie Ver¬
gißmeinnicht ?“

„Blauer, Luise, blau wie . . Er
«Uchte nach einem Vergleich . Jäh

kerbten sich zwei Falten über seiner
Nasenwurzel. Wo hatte er doch
Augen gesehen , die in einem tie¬
feren Blau strahlten als Luises
Augen? Ja , richtig — hinter einem
Schleier . Die Fremde, die sich bei
Pfletzner nach dem Theater erkun¬
digt hatte . . . Fast schwarz hatten
sie unter den langen Wimpern ge¬
leuchtet, und waren doch blau.
Welch schöne , sehnsüchtige Sterne.

„Was hast du ? “ riß ihn Luise aus
seinen Gedanken. -

Wie ertappt sagte er : „Oh — oh
— nichts .“ Er steckte sich eine
Zigarette Ein. Das fehlte noch , daß
er sich von solch einer Begegnung
unsicher machen ließ. Er war doch
kein schwärmender Primaner mit
seinen zweiunddreißig Jahren . Seine
Finger zitterten leicht , als er die Zi¬
garette zum Munde führte . Sachlich
sagte er dann : „Sieh einmal an , dort
droben macht Brummer Probebe¬
leuchtung.“

Drüben auf einem Hügel flimmerte
es , als wären Leuchtkäfer durch die
Nacht geflogen und hätten sich auf
den blühenden Kastanien des Gar¬
tenrestaurants niedergelassen. Die
Stimmung, die er verjagt hatte , fing
ihn wieder ein . „Jetzt fehlt nur noch
Musik . . . findesf du nicht, daß
diese Frühlingsnacht wie ein Mär¬
chen ist ? Der Neckar rauscht, und
da obcm probieren sie nun , und bald
werden sie singen . . . sicher auch
tanzen . . .“ '

„Du bist sentimental, Felix“
, spöt¬

telte sie , „ ich habe nie gewußt, daß
du wie ein Kind sein kannst . Ich
bin wirklich nicht zu jung für dich,im Gegenteil .“ (Fortsetzung folgt)
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®a* QesetlsehaU»spfpl
Nun lst's geschafft ! Da der Mann

mit der Urwaldkrawatte — wie
„DU“ ihn am Montag so treffend
skizzierte (was den Herrn dann ver-
anlaßte, am Abend selbigen Tages
sich eines anderen Selbstbinders zu
bedienen) — da also der Herr mit
der Verlegenheitsstimme und der
Deutsche Modedienst und vielleicht
noch ein paar andere Leute, die an¬
ders nicht zu Geld zu kommen wis¬
sen , das so wollten, erhielt die Stadt
jetzt ihre „Miß Karlsruhe“ . Sechs
Vertreterinnen der Weiblichkeit — '
wer hätte die Kühnheit, zu behaup¬
ten , daß sie die schönsten Karlsruhe¬
rinnen waren ! — hatten Muts ge¬
nug, im Badeanzug vor einer amü¬
sierten und sich amüsierenden Ge¬
sellschaft zu paradieren. Der be¬
wußte Herr (siehe oben ) tadelte die
Karlsruher Zeitungen, weil sie sei¬
nen völkerverbindenden Bestrebun¬
gen so wenig Verständnis entgegen¬
brachten. Es fehlte nicht die be¬
kannte Wendung von dem nazisti¬
schen Ungeist , der solche Ideale 12
Jahre lang unterdrückt habe, wo¬
durch also klar wurde, daß , wer
diese Badeanzug -Parade nicht herz¬
haft bejaht , im Grunde ein böser
Nazi ist.

Das „Gesellschaftsspiel “ — als sol¬
ches titulierte der eifrige Manager
den Zauber — war ansonsten ein
geistloser Unsinn, dem das Publikum
mit nachsichtigem Lächeln folgte.
Womit nicht gesagt sein soll, daß die
Zuschauer nicht mit Interesse ■die
Badeanzüge der Damen und anderes
besahen. Es gab Messungen mit dem
Zentimetermaß, wie man das von
internationalen Prämiierungen vier¬
beiniger Lebewesen her gewohnt ist .
Womit eigentlich das Nötige über
den völkerverbindenden Wert der
Aktion gesagt wäre.

Wenn Fräulein Gerda, alias „Miß
Karlsruhe“ , erst einmal „Miß Euro¬
pa“ geworden sein wird, wenn dann
die Länder Europas und d e über¬
seeischen Bereiche sich darum strei¬
ten werden, Karlsruhe ihre Paten¬
schaft anzubieten, vielleicht vermö¬
gen dann auch wir Unbelehrbaren
noch den tieferen Wert dieses „Ge¬
sellschaftsspiels“ zu erkennen. Bis
dahin mag man es uns nachsehen,
wenn wir das Geschäft mit sich be¬
reitwillig im Badeaniug präsentie¬
renden Damen nicht' als kulturelle
Großtat anpreisen. jw.

Warnung
vor gefälschtem Sühstoff !

In Regensburg wurden seit Ende
September 1948 in mehreren Lebens¬
mittelgeschäften erhebliche Mengen
von gefälschtem Süßstoff und ge¬
fälschten Packungen der früheren
„Deutsche Süßstoff .GmbH Berlin W
35" angeboten . Die Fälschungen be¬
stehen lediglich aus Natriumbicarbo -
nat (Natron) , das mit Süßstofflösung
bespritzt worden ist . Es handelt sich
um ein groß angelegtes Betrugsmanö¬
ver. Da es nicht ausgeschlossen ist ,
daß auch in Nordbaden diese Fäl-
sdiungen angeboten werden , wird vor
dem Ankauf gewarnt . »)

„Für jeden etwas!“
Unter diesem Motto konnte am

vergangenen Samstag die Natur-
freunde-Jugendgruppe ihr zahl¬
reiches Publikum bestens unterhal¬
ten . Schöne Tänze wechselten mit
bekannten Melodien , die von der
Musikgruppe vorgetragen wurden.
Größten Beifall ernteten 2 Vaga -

Auch die Gas- und Wasserpreise erhöht
Unverhältnismäßiglange Stadtratsdebatte über die Arbeitszeit an Allerheiligen

Der Stadtrat hat in seiner gestrigen Sitzung die Erhöhung
der Gas - und Wasserpreise beschlossen . Demnach^werden die Preise für
Haushaltsgas von 18 Pfg. auf 20 Pfg. pro cbm , für Gewerbe- und
Heizgas im Mittel um S Pfg. erhöht. Die Wasserpreise erfahren eine Er¬
höhung um rund 20 Prozent, d . h. der monatliche Umlagesatz von 2 auf
2,4 Pfg. je 100 DM Umlegungswert und entsprechend die Kubikmeter¬
preise von 15 auf 18 bzw . von 18 auf 22 Pfg. Die neuen Preise gelten
ab ■1 . August 1948.

Aus ' dem Bericht des Beigeord¬
neten Dr . Ball ergab sich an Hand
einwandfreien Zahlenmaterials die
unerläßliche Notwendigkeit der Er¬
höhung der Gas- und Wassertarife.
Die seit April dieses Jahres erfolgte
mehrfache Steigerung des Preises
für Kohle und Stahl sowie die Er¬
höhung der Lohn - und Frachtkosten
machten es den Städtischen Werken
unmöglich , nach den bisherigen
Tarifen ohne Defizit zu arbeiten.
Allein aus der ersten Kohlen- und
Stahlpreiserhöhung entstand der
Stadt ein Fehlbetrag von 1,11 Mil¬
lionen Mark, dem durch die Tarif¬
erhöhung jetzt eine Mehreinnahme
von 1,24 Millionen Mark gegenüber¬
steht . Die zweite Kohlenpreis¬
erhöhung sowie die gesteigerten
Fracht- und Lohnkosten können
durch die jetzt erfolgte Tartlrege-
lung nicht ausgeglichen werden, zu¬
mal der Wirtschaftsrat eine Um¬
legung der Mehrkosten aus der
zweiten Erhöhung der Kohlenpreise
nicht genehmigte. Mit der Neurege¬
lung des Wasserpreises läßt sich der
Mehraufwand bis auf ein Defizit
von 2000 Mark decken.

Stadtrat ZWecker als Sprecher
der SPD-Fraktion machte vor allem,
den Wirtschaftsrat für die Notwen¬

digkeit dieser unpopulären und un¬
angenehmen Maßnahme verantwort¬
lich und gab gleichzeitig mit der
Zustimmung zu der Vorlage eine
Erklärung ab , in der zunächst fest¬
gestellt wird, daß die vorgenommene
Tariferhöhung keine Folge kommu¬
naler Politik sei . Außerdem macht
die Erklärung der VfW den Vor¬
wurf , sie habe die gemeindeeigenen
Betriebe und damit auch die Städti¬
schen Werke in Karlsruhe den Pri¬
vatbetrieben gegenüber dadurch be¬
nachteiligt, daß sie eine Umlegung
der zweiten Kohlen- und Stahlpreis¬
erhöhung nicht gestattete und damit
die Städtischen Unternehmen zu De¬
fizitbetrieben machten. Diese Er¬
klärung wurde von allen Fraktionen
nach einer kurzen Beratung des
Aeltestenausschusses gutgeheißen
und soll dem Städtetag, dem Landtag
und der VfW zugeleitet werden.
Die Vorlage über die Tariferhöhung
billigte der Stadtrat gegen die Stim¬
men der KPD und bet einer Stimm¬
enthaltung.

Die von dem Beigeordneten Dr.
Gutenkunst unterbreitete , für
den Laien auf juristischem Gebiet
nicht gerade leicht verständliche
Vorlage über die Anrechnung der

Er hatte „ gute Beziehungen " nach Ruhland
Zuchthaus für gewissenlosen Betrüger und Gruß-Besteller

Es gibt wohl kaum eine gefähr¬
lichere und gemeinere Kategorie in
der Verbrecherwelt rls den Betrüger .
Und da Ist es wiederum der nach je¬
dem Krieg sein Unwesen treibende
sogenannte Gruß-Besteller , den man
als den Niederträchtigsten innerhalb
dieser Gilde bezeichnen kann. Er miß¬
braucht zu seinen Zwecken die seeli¬
sche Not von Ehefrauen und Müttern
vermißter Soldaten und treibt mit
ihren Gefühlen des Schmerzes, der

bunden mit einem originellen Ge¬
sangsduo. Eine Reise durch die
Welt improvisierten als 2 . Teil des
Abends die jungen „Künstler“

, mit
Spiel und Gesang eine lange Reihe
von „Ländern“ charakterisierend.
Mit prächtigem Humor verband der
Ansager die Teile des Programms. F .
Feldpost-Nummern helfen suchen
Auf der Kreisstelle vom Roten

Kreuz Karlsruhe , Herrenstr . 39 , liegt
eine Liste mit 30 000 Feldpost-
Nummern zur Einsichtnahme aus.
Sprechstunden vormittags von 8—12 ..
Uhr, außer samstags.
„Was geht an der Hauptpost vor?“

Der gestern unter dieser Ueber-
Schrift erschienene Aufsatz enthielt
bedauerlicherweise einen bedeu¬
tungsvollen Druckfehler. Die an der
Kaiserstraße vorgeschlagene Ver¬
kehrsinsel soll nämlich 90 m (nicht
20 m) lang sein , wie das an sich aus
der mitveröffentlichten Zeichnung zu
erkennen war.

Kopfbeträge der in der geschlosse¬
nen Wohlfahrtsfürsorge Unterge¬
brachten wurde bei zwei Stimment¬
haltungen angenommen.

Anschließend sprach Stadtrat Dr .
Kappes (SPD ) der Stadtverwal¬
tung den Dank für die Aufstellung
von Beleuchtungskörpern in den
Vororten aus.

Viel Kopfzerbrechenbereitete dem
»Stadtrat die Regelung für den be¬
vorstehenden Allerheiligentag. Nach
eineinhalbstündiger lebhafter De¬
batte , in deren Verlauf von den
verschiedensten Seiten die verschie¬
denartigsten Vorschläge gemacht
wurden , kam man zu folgendem
Beschluß : Die Beamten, Angestell¬
ten und Arbeiter der städtischenBe¬
hörden arbeiten an Allerheiligen
ohne Ausnahme bis 13 Uhr . Der

, Nachmittag ist für sie dienstfrei. An
die Betriebe der privaten Wirtschaftsoll die Anregung gegeben werden,
sich dieser Regelung anzuschließen
upd dabei möglichst eiAen Ver¬
dienstausfall der Arbeitnehmer zu
vermeiden. -d-

DIE PLAKATSÄULE
Dichterstunde im Civio Center.

Heute um 19 .30 Uhr liest ein
Schauspielerensemble „N o r a“, ein
Schauspiel von Henrik Ibsen. Hier¬
zu haben alle Interessenten Zutritt.

„Die Grundlagen der neuen Wäh¬
rung“ — dies ist das Thema des
Vortrages von Dr. Gerrards,dem
Ha 'uptgeschäftsführer der Industrie-
und Handelskammer, der am kom¬
menden Freitag, 15 Uhr, in einer
von der Arbeitsgemeinschaft„Junge
Generation“ der . Karlsruher Lebens¬
versicherung veranstalteten Vor¬
tragsreihe sprechen wird. Der Vor¬
trag ist im Speisesaal des Verwal¬
tungsgebäudes im Hause Garten¬
straße 71 .

Volkshochschule . Am Samstag, den
30. Oktober, 19 .30 Uhr, spricht im
Bunte-Hörsaal der Technischen
Hochschule der durch seinen ersten
Vortrag noch bestbekannte Profes¬
sor Dr. L i e p m a n n von der Uni¬
versität Oxford über „Deutschlands
und Englands wirtschaftliche Zu¬
kunft“ . Alles Nähere an den Pla¬
katsäulen . 1

Sein 1. Nachkriegskonzert veran¬
staltet am Sonntag, 16 .30 Uhr, kn
Bonifatiussaal der Männergesang¬
verein Junker und Ruh.

Freier Sozialismus — brüderliche Freiheit
Der Schweizer Schriftsteller W. Zimmermann sprach im Bonifatiussaal

^ferheit der sozialen Frage. Gestützt
auf die Leitsätze der freiwirtschaft¬
lichen Lehre zeigte der Redner im

Hoffnung und Liebe gewissenlos
Schindluder . Kein Mittel ist einem
solch niedrigen Charakter schlecht ge¬
nug , So konnte es auch im Falle des
am Dienstag vor der Strafkammer
stehenden , bereits einschlägig vorbe¬
straften 45jährigen G . Fricke nicht
wunder nehmen , als man im Verlauf
des Verfahrens erfuhr , daß er sich un¬
ter dem Vorwand , in Rußland ein¬
flußreiche Bekannte zu haben, die
dem bislang verschollenen Ehegatten
nützlich sein könnten, allerlei „Be-
stechungsmaterial " wie Uhren und
Schmuck, Kleidungsstücke usw . aus¬
händigen ließ . Als sich dieser Ver¬
brecher anhand des erdrückenden Be¬
weismaterials in die Enge getrieben
sah , versuchte er , sich durch „Bewußt¬
seinsstörungen" , die er als Folge eines
Unfalls davongetragen haben will ,
herauszureden. Das nützte ihm aller¬
dings bei der Strafzumessung ebenso¬
wenig wie der Hinweis auf seine Not¬
lage nach der Entlassung aus , dem
KZ , wo er als Krimineller festgehalten
wurde . Vier Jahre Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust sind die Quittung
für sein verwerfliches Spiel , das ihn
aus der Not unserer Aermsten Kapi¬
tal , schlagen ließ.

*

Dieser Fall zeigt einmal mehr , wie
vorsichtig man wildfremden Menschen
gegenüber sein sollte , die sich als
„Kameraden " ausgeben und in Wirk¬
lichkeit skrupellose Verbrecher sind .
Manche arnya Witwe wurde auf diese
Art schon um ihre letzte Habe und
Sparpfennige gebracht . lt.

Am Donnerstagabend sprach der
bekannte Schweizer Schriftsteller
und Freund Mahatma Gandhis,
Werner Zimmermann, im vollbe¬
setzten Bonifatius-Saal über das
Thema: „Ost und West , Frieden und
Freiheit, oder Krieg und Verskla¬
vung? Objektiv urijd ohne Polemik
arbeitete der Redner das Ideal der
Brüderlichkeit einerseits und das
der Freiheit andererseits als die
guten und anerkennenswerten Ziel¬
setzungen der östlichen und der
westlichen Welt heraus , nicht ohne
dabei , festzustellen, daß beide noch
sehr weit von diesem Ziel entfernt
sind. Nur in einer glücklichen Syn¬
these beider Ideale zu einem freien
Sozialismus im Osten und einer
brüderlichen Freiheit im Westen
sieht Werner Zimmermann eine
Möglichkeit zur Lösung der schwe¬
benden Probleme und hier inSon -

weiteren_ Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen in großen Zügen einen be¬
achtenswerten Weg zur Überwin¬
dung der SchiXberigkeiten auf, mit
denen heute alle Völker in Europa
und in der Welt gleichermaßen zu' kämpfen haben.

Vielleicht war es weniger, was
Werner Zimmermann sagte (da¬
rüber mögen die Meinungen aus¬
einandergehen) als vielmehr die
Art wie er ej sagte, was diesen
Abend für jeden objektiven Zuhörer
zu einem Erlebnis werden ließ . Man
mußte sich irgendwie angesprochen
fühlen von dem Mann im Knicker¬
bockeranzug, der, fast zwei Stunden
frei sprechend, seine tiefste Über¬
zeugung von einer zukünftigenbes¬
seren Welt kundgab. -d-

Soziales Seminar beginnt *
Wintersemester *

Das unter Leitung von P. Felixzu
Löwenstein S. J . stehende Soziale
Seminar der Kath . Arbeitsgemein¬
schaft Karlsruhe begann dieser Tage
sein Wintersemester. Es hat sich zum
Ziel gesetzt, in Vorträgen, Ausspra¬
chen und Arbeiten seine Teilnehmer
gründlich mit der christlichenSozial¬
lehre vertraut zu machen . Eine Reihe
von Fachleuten hat Referate über
Spezialfragen übernommen. Der Vor¬
lesungsplan sieht u. a. Referate über
allgemeine Soziallehre, Volkswirt¬
schaftslehre und Tagesfragen vor.
Von den Themen seien „Die Christen
vor der sozialen Frage“

, „Was ist ge¬
rechter Lohn?“, „Marx und der So¬
zialismus "

, Kapital , Bodenprobleme ,
Zins - und Geldwesen, Lastenaus¬
gleich genannt. -an,
Dr, Sonnenschein zum Gedenken
Dem vor bald zwei Jahrzehnten

verstorbenen Berliner Weltstadt-
apostel Dr. Carl Sonnenschein

widmeten die „Karlsruher Volksbil¬
dungskurse“ der Kath . und Evang.
Arbeitsgemeinschaften eine Stunde
des Gedenkens. Kaplan Rudolf
Hirsch ließ aüs tiefem Vertraut¬
sein mit der Persönlichkeit Sonnen¬
scheins ein lebendiges, zeitnahesBild
des unvergessenen Wegbereiters und
Rufers des Christentums erstehen.
Er skizzierte die sozialstudentische ,
die caritative und die publizistische
Wirksamkeit und ergänzte die Bio¬
graphie durch gut ausgewählte Pro¬
ben aus den ob ihres eigenwilligen
Stils berühmten „Notizen “. -an.
Aussprache über die Preisentwick¬

lung
Auf Initiative des Gewerkschafts¬

bundes wird am Freitagvormittag
bei der Industrie- und Handels¬
kammer Karlsruhe eine Aussprache
über Preisfragen stattfinden, an der
alle * beteiligten \ Kreise teilnehmen
werden. Zu der Aussprache sind
u. a. alle Vertreter des Beirats so¬
wie der Ausschüsse der Industrie-
und Handelskammer eingeladen.

ZWEI ERSTAUFFÜHRUNGEN IN BADEN - BADEN
Unter dem Gastdirigenten Berthold

Lehmann und der Teilnahme
des französischen Pasquier - Trios
brachte im Symphoniekonzert das
Südwestfunkorchester baden - Baden
am vergangenen Sonntag zwei Erst¬
aufführungen zu Gehör : die Kammer¬
symphonie von Helmut Degen und
das Divertissement für Streichtrio und
Orchester von Jean Francaix . ,

Beide Künstler gehören der jungen
Komponistengeneration an , und wei¬
sen sich trotz der Fülle ihres bisheri¬
gen Schaffens in der Aussage immer
noch als Suchende aus . Seinen eige¬
nen Aeußerungen nach bekundet De¬
gen in dem neuen Werk eine Konzen¬
tration auf nur wenige Gedanken , die
er einem polyphonalen Satzbau ein-
ordnet und in einer fast solistischen
Behandlung des Klangkörpers instru¬
mentiert indessen mangelt es dem
Werk an Einfallsreichtum , an jenen
augenblicklichen Eingebungen , die sich
zumeist während des Komponierens
bilden . Weiterhin an musikalischer
Substanz , die gerade heute wieder
mehr und mehr das Grundelement
musikalischer Werke bildet . Die Kam¬
mersymphonie ist zu dialektisch und
zu glatt in der Konstruktion , im Aus-
drudcsgehalt von zu sparsamer Tiefe
und überdies im Rhythmus sehr
gleichförmig . Interessant und anerken¬
nenswert dagegen der Versuch , das
symphonische Problem durch das
gleichartige Nebeneinander zweier
thematischer Gedanken zu lösen .

Jean Francaix ( 1930 Preisträger des
Pariser Konservatoriums ) , der sich be¬

sonders bisher durch Kammermusik¬
werke ausgezeichnet hat und auf in¬
ternationalen Musiktagen — so zu¬
letzt in Kranichstein mit der Ballett¬
musik „Les Bosquets de Cythere "
(eine Art Offenbachiade modernen
Stils) — bereits große Erfolge erzie¬
len konnte, stellt in seinem Diver¬
tissement einen kühnen Kontrast
durch die Gegenübetstellung eines '
kompakten Bläserorchesters (von der
Tuba bis zur Flöte ) und einer Strei -
chergtuppe (Violine , Bratsche und
Cello) auf . Ganz wie das Scherzhafte
dieser Instrumentierungwill auch das
Werk verstanden sein , das wie der
Name „Diveitissement" schon besagt ,
mit einen Beitrag zu einer wert¬
volleren Unterhaltungsmusik leisten 1
möchte. Eine brennende Frage , der
man leider zu wenig Bedeutung bei¬
mißt und die in früheren Zeiten glück¬
lichere Ergebnisse gezeitigt hat, Das
harmonische Bild dieses Musikstückes
ist weniger gewagt , eher konventio¬
nell . Dagegen verfehlt die humor¬
volle Abfassung der einmal bäuerlich ,
dann wieder im Jazzstil aufklingenden
Bläsergruppe gegenüber dem kam¬
mermusikalischen Charakter des
Streichtrios nicht seine reizvolle und
eigene Wirkung . W . Rose.

FILM-NOTIZEN
Die Karlsruher Lichtspieltheater

unternehmen zur Zeij eine
„Reise in die Vergangenheit“.

Der „Glorie -Palast “ mit dem alten
deutschen Streifen gleichen Titels so¬
gar da zwiefacher Hinsicht Durch

das fraulich-warme Spiel Olga
Tschechowas und die treffliche Cha¬
rakterisierungskunst zahlreicher an¬
derer namhafter Darsteller, u . a.
Margot Hielscher, Ferdinand Marian,
Will Dohm, Hilde Hildebrand, gibt
der Film auch heute noch eine Stun¬
de guter Unterhaltung . — Im Bei¬
programm eine Zusammenstellung
der von „Welt im Film“ gezeigten
Bildberichte von den Olympischen
Spielen in London .

In der „Kurbel“
, der Stätte , wo sie

vor fast neun Jahren zum erstenmal
begeistert begrüßt wurde, gibt es ein
freudiges Wiedersehen' mit der be¬
zaubernden f

„Nanette“
einem der liebenswertesten deut¬
schen Film-Lustspiele; was schon
daraus hervorgeht, daß es auch heute
noch in keiner Beziehung etwa ei¬
nen antiquierten Eindruck macht .
Köstlich der Kontrast zwischen dem
vor Temperament überschäumenden,
kratzbürstigen und dennoch — oder
gerade deswegen — so entzücken¬
den Püppchen Jenny Jugo und dem
ungeschlachten Menschenkoloß Hans
Schwarz jr . Dazu Hans Söhnker und
Albrecht Sehoenhals in Rollen , für
die sie der deutsche Vorkriegsfilm
leider typisiert hatte . — Daneben
läuft als einer der ersten Kultur¬
filme der neuen Produktion ein sehr
anschaulicher Aufklärungsfilm über
die Syphilis . H .H.

IM STAATSTHEATER . . .
wird heute im Großen Haus Veillerg
„Mordprozeß Mary Dugan"

, morgen ,
Donnerstag , „Der Zigeunerbaron " von
J. Strauß wiederholt

KULTURNACHRICHTEN
Staatliche Hochschule für Musik .

In der XV1I1 . Veranstaltung zur
Pflege zeitgenössischer Kunst am
Donnerstag, 28. Oktober, 19 .30 Uhr.
kommen Werke von H .-J . Koell-
reutter , Professor am Konservato¬
rium in Rio de Janeiro , zur Auf¬
führung . Anschließend wird H .-J.
Koellreutter über „Neue Brasilia¬
nische Musik “ sprechen . Koellreut¬
ter , ein Sohn unserer Stadt , be¬
findet sich auf einer Europareise,
bei der er Kompositionskurse auf
der Biennale zu Venedig und in
Mailand gehalten hat . Mitwirkende
der Veranstaltung : Gerda Fritz (Alt ) ,
Geni ' Koellreutter-Marcondes (Kla¬
vier) , H . J . Koellreutter (Flöte) , Ot-
tomar Voigt ( 1 . Violine ) ; Anton Tei-
chert (2 . Violine ) , Fritz Röth (Brat¬
sche) , Wilhelm Ratzel (Violoncello ) .

Auf der „Kurbel“-Bühne findet
am Freitag, 29. Oktober, 23 .30 Uhr,der diesjährige Kapellenwettstreit
um den „Silbernen Trommelstock “ (der „Kurbel“ statt . Es wirken mit:
Werner Christ's Swing Five (der
Sieger ' des Vorjahres) sowie die
Herausforderer Waldemar Schützet
mit seiner Combo und Heinz Schön¬
berger mit seinem Quintett.

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Mlttwodi , 27. Oktober

Stuttgart : 12.30 Rundfunkkommentare ; 16.30
Kinderfunk ; 17.00 Blidc in die Welt ; 17.15
Sinding : Variat . es -moll , op . 2, A . Knab : Au»
d . Mombert -Liedern ; 18.00 Jugendfunk ; 18.30
Sport ; 19.30 Innenpölit Kommentar ; 20.30
„ Parkstraße 13" , Kriminalstüdc v , Ivers ; 22 .15,
H, Wolf ; Goethe -Lieder , — SUdwesttunk : 22.30

Einkehr im Geist . J , Gerstenberg : „Das mit
Troja war anders " . — München : 20.15 „ Der
Kammersänger " , Hörspiel v . F . Wedekind . —
Nordwestd , Rundfunk : 16.00 Nlccolo Paganini .
Z . Geburtstag d . gr . Geigers . — Studio Karls¬
ruhe : 13.00 Echo aus Baden (Karlsruher
Brauereien einst und jetzt ) ; 22.30 Bunte Welle
aus Karlsruhe .

Donnerstag , 28. Oktober
Stuttgart : 12.00 Landfunki 14.30 Wirtsdiafts -

fragent 15.00 Große Instrumentalisten . A . Bru-
nowsky , Klav ., m . d . Philadelphla -Symph .-
Orch. unter E. Ornandy Symph . Variat , v . C.
Franck , C . Cassado , Cello , m . d. Hamburger
Rundfunkorch unter H . Rosbaud : Cello -Konz,
n . d . Arpeggiome -Sonate a-moll v . Schubertf
17.15 Z. Kodaly : II . Streichquartett , S . Borries :
Drei Lieder ; 19.30 aktuelle Viertelstunde ; 20.30
Send . d . Militärreg . ; 20.45 Neue Bücher; 21 .00
Aus romantischen Opern ; 22.15 Zeitgeschehen :
22.30 Stunde d . Dichtung. „ Kaiser u . Gali¬
läer " v . Ibsen , 23 .30 Meister d . Jazz . Be¬
kannte Posaunisten . — Frankfurt : 22.10 Das
alte u . d . neue Wiener Lied. — Studio Karls¬
ruhe : 17.00 Die Zeitschriftenleser H . Wiede¬
mann : „ Universitas " , eine Tübinger Zeitschrift .

TJeberwiegend trocken , kälter
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Freitag¬
früh : Am Mittwoch zunächst bewölkt ,
tagsüber allmählich aufheiternd , im
wesentlichen niederschlagsfrei . In der
Nacht zum Donnerstag klar , am Don¬
nerstag und in der Nacht zum Freitag
überwiegend bewölkt . Tageshöchst¬
temperaturen 10 bis 14 Grad , Tiefst -
temperaturen in der Nacht 3 bis 6
Grad . In frostgefährdeten Gebieten ,besonders in der Nacht zum Donners¬
tag leichter Bodenfrost . Meist schwache ,um West schwankende Winde
Rheinwasserstände vom 26. Okt . 1948

Konstanz 202 (—2) - Breisach 106 ( + 12) ;Kehl 162 ( + 2) ; Maxau 321 (—7 ) ; Mann¬
heim 131 (—11); Caub 109 (—2). -wä -
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Die Bedeutung des bizonalen Handwerks

Der Geschäftsführer der Zentrai -
Arbeitsgemeinschaft des bizonalen
Handwerks in Frankfurt a . M . übergab
der deutschen Presse erstmalig statisti¬
sches Zahlenmaterial über die Ent¬
wicklung des deutschen Handwerks in
der Nachkriegszeit . Nach der letzten
Erhebung des Handwerks gab es im
Bereich der Doppelzone am 1 . Okto¬
ber 1947 704 293 Betriebe mit 2,69 Mil¬
lionen Beschäftigten . Davon entfielen
auf die amerikanische Zone 356 000
Betriebe mit 1,45 Millionen Beschäf¬
tigten . Während vor dem Kriege auf
je 1000 Einwohner 23,7 Handwerks¬
betriebe kamen (Zählung 1934) , hat
sich diese Zahl nach Kriegsende auf
17,5 ermäßigt .

Dafür ist jedoch die Zahl der durch¬
schnittlich Beschäftigten angestiegen .
Ein Sechstel bis ein Achtel der Gesamt¬
bevölkerung der Bizone leben heule
unmittelbar vom Handwerk , je nach
der Bevölkerungsstruktur der einzel¬
nen Länder . Das Handwerk gliedert
sich allein in 143 handwerkliche
Vollberufe # Daneben gibt es eine noch
größere Zahl von handwerklichen Ne¬
benberufen . Das bizonale Herren¬
schneiderhandwerk zum Beispiel unj -
faßt 53 000 Betriebe mit 153 000 Be¬
schäftigten . Das Damenschneiderhand¬
werk sogar 72 000 Betriebe mit 145 000
Beschäftigten . Die Bäcker der Doppel¬
zone umfassen 42 000 Betriebe und
176 000 Angestellte , während das bi¬
zonale handwerkliche Baugewerbe so¬
gar auf 139 000 Betriebe mit der ge¬
waltigen Beschäftigungiszahl von
841 000 Personen kommt . Vergleiche
mit der Industrie lassen erkennen ;
wie groß die Anzahl der handwerk¬
lich Beschäftigten im Vereinigten
Wirtschaftsgebiet zur Zeit ist . Im
gesamten Bergbau arbeiten nur 474 233
Personen , in der chemischen Industrie
203 000 Arbeiter , und im industriellen
Baugewerbe mit 480 000 Beschäftigten
nur die Hälfte der im handwerklichen
Baugewerbe arbeitenden Menschen .

Die Berufsausbildung im Handwerk
war von jeher vielseitiger und sorg¬
fältiger als diejenige in der Indu¬
strie . Auch heute noch bevorzugt die
Industrie Facharbeiter aus den hand¬
werklichen Betrieben . Im Jahre 1938
zählte man in Deutschland 766 000
Handwerkslehrlinge und nur 220 000
Industrielehrlinge . Erst zur Zeit der
Aufrüstung verschob sich das Bild
zugunsten der Industrie -Lehrlinge .
Durch Lehrwerkstätten wurde diese
Ausbildung mit großem finanziellem
Aufwand durchgeführt . Diese Mittel
stehen heute nicht mehr zur Verfü¬
gung . Die handwerkliche Ausbildung
hat also mehr denn je an Bedeutung

gewonnen . Gewisse handwerkliche
Zweige mußten zwar der aufstreben¬
den industriellen Ferti ^ lng weichen ,
andere Zweige , wie das Elektro - und
Kraftfahrzeughandwerk , haben sich
um so kräftiger entwickelt . Das Ziel
des deutschen Handwerks ist es , ohne
staatliche Hilfeleistung au eigenen
Kräften wieder zu gesunden und sich
leistungsfähig zu erhalten .

Seit Monaten arbeitet die Verwal¬
tung für Wirtschaft in enger Ge¬
meinschaft mit dem bizonalen Hand¬
werk an einem einheitlichen Hand¬
werkerrecht für die Doppelzone . Eine
Unzahl von Rechtsbestimmungen
herrscht augenblicklich in den ver¬
schiedenen Zonen Deutschlands . Wäh¬
rend in der britischen Zone das Zen¬
tralamt für Wirtschaft am 6. Dezem¬
ber 1946 verhältnismäßig früh eine
einheitliche Handwerksgesetzgebung
schuf , haben die Länder der ameri¬
kanischen Zone von einander abwei¬
chende gesetzliche Maßnahmen ge-

. troffen . In der französischen Zone
versteift man sich sogar noch auf
die Zwangsmitgliedschaft in den In -

Handelskammern
Köln . (SAZ ) Anknüpfend an däe 15

Leitsätze zum Lastenausgleich , die
Von der Arbeitsgemeinschaft der In¬
dustrie - und Handelskammern im Ver¬
einigten Wirtschaftsgebiet herausge¬
geben wurden , legte die Kölner In¬
dustrie - und Handelskammer ihren
Standpunkt zu den Fragen derSteuer -
und Sozialpolitik dar . Die Notwendig¬
keit einer sozial gerechten Lösung
müsse unbedingit anerkannt werden ,
doch ebenso sed offensichtlich , daß
Naturalrestitutionen im Rahmen des
Lasteriausjdeichs wirtschaftlich und
technisch " unmöglich seien , erklärte
der Hauptgeschäftsführer Dr . Hil .ger -
mann . Nach der weitgehendem Aus¬
schaltung des Geldvermögens ver¬
bleibe zum Lastenausgleich nur die
Vermögemsbelastung des Realbesitzes
in Form deir Verrentung . Angesichts
der Tatsache , daß man dem belastbaren
Teil des Volksvermögens in Frank¬
furt auf rund 80 Milliarden DM , die
ihnen gegenüberstshenöem Forderun¬
gen jedoch auf 485 Mrd . DiM schätze ,
sei es erforderlich , vor allem die be¬
deutenden Vermögen der öffentlichem
Hand , der Reichspost , Reichsbahn und
Energiewirtschaft zum Lastemaus¬
gleich heranzuziehen . Die Ansprüche ,
die zunächst befriedigt werden müß¬
ten , seien die der nicht mehr arbeits¬
fähigen Geschädigtem . Ein . wesent¬
licher Punkt sei , daß in Anbetracht
der zu erwartenden höheren Soziai -

800 000 DM täglich Aber die grüne Grenze

Kurz n otiert
Baumwolleinfuhren für die Bizone
Frankfurt . (SAZ ) Nach einem Bericht

der Bremer Baumwollbörse wurden in
der Zeit vom 1. bis 30. September 1948
1683 Ballen brasilianischer , 2189 Ballen
ägyptischer und 8435 Ballen türkischer
Baumwolle sowie 1315 Ballen Baum -
woliabfälle nach der Doppelzone ein¬
geführt . Die Statistik der Verwaltung
für Wirtschaft in Frankfurt a . M . stellt
als Gesamtergebnis der Baumwollein -
fuhr für die ersten neun Monate des
laufenden Jahres 324 868 Ballen fest .
Die Summe verteilt sich wie folgt :
Im ersten Quartal wurden 69 118 Bal¬
len , im zweiten Quartal 194 881 Ballen
und im dritten 60 869 Ballen einge¬
führt . Daraus geht hervor , daß die
Einfuhren in den Sommermonaten am
stärksten waren . Durch den Rückgang
der Importe entstand Ende September
bei den bizonalen Baumwollspinne¬
reien eine gewisse Knappheit an Roh¬
stoffen , die erst durch neue JEIA -
Käufe in der Türkei und in Belgisch -
Kongo überbrückt werden konnte . Die
JEIA hofft , daß die Einfuhrschwierig¬
keiten infolge der außerordentlich
günstigen Ernte nunmehr endgültig

behoben sein werden . el
Ist Deutschland kreditwürdig ?

Düsseldorf . (SAZ ) In amerikanischen
Finanzkreisen habe sich in Verbindung
mit den Gesprächen über eine Betei¬
ligung von Auslandskapital an der
Ruhr immer stärker die Erkenntnis
Bahn gebrochen , daß Deutschland mit
an der Spitze der Länder Europas
stehe , die in der Lage seien , durch
die ständige Erhöhung ihrer Produk¬
tionskapazität auch die europäische
Produktion zu steigern und damit den
europäischen Handel anzuregen , ver¬
lautet aus gut informierten Wirtfchafts -
kreisen Westdeutschlands . Man glaubt ,
diese Einstellung amerikanischer -Kreise
auch in den Erklärungen des Präsi¬
denten der Weltbank , John McCloy ,
anläßlich der dritten . Jahresversamm¬
lung der Gouverneure der Bretton -
Woods -Institute sehen zu können , der
äußerte , daß gewisse Voraussetzungen
an die Kreditwürdigkeit der europä¬
ischen Länder zu knüpfen seien , die
bei d?r Weltbank Anleihen aufnehmen
wollten . Nach Auffassung McCloys
muß die industrielle Erzeugung durch
neue Methoden , Rationalisierung , Ty¬
pisierung , die Absctoffung unnötiger
gewerkschaftlicher Bindungen und die
Erhöhung der Arbeitszeiten ^ steigert
werden . wk
Ausreichende Liquidität der Industrie

Düsseldorf . (SAZ ) Die Liquidität der
meisten Industrien sei gegenwärtig
ausreichend , wird von westdeutscher
Finanzseite erklärt . Die Errichtung
einer Garantie - und Diskontbank sei
daher zur Zeit noch nicht notwendig
und zurückgestellt worden . wk
Ein Anfang zur freien Rheinschiffahrt

Köln . (SAZ ) Das zwischen den Re¬
gierungen Belgiens und der Nieder¬
lande einerseits sowie den britisch¬
amerikanischen Besatzungsbehörden
andererseits geschlossene Abkommen
zur Oeffnung der Verkehrswege für
die Rheinschiffahrt steht nach Infor¬
mation von holländischer Schiffahrts¬
seite im Mittelpunkt der einwöchigen
Tagung des Transportkommitees der
europäischen Wirtschaftsunion , die am
25. Oktober in Genf begonnen hat . Die
völlige Freiheit der Schiffahrtswege
werde mit allem Nachdruck angestrebt
und man erblicke in dem jetzt ge¬
schlossenen Vertrag den ersten Schritt
zur Wiederherstellung des Zustandes
vor dem Kriege , nämlich einer voll¬
ständig freien Rheinschiffahrt . Nach
belgischer Verlautbarung ist Brüssel
offiziell zum Sitz des Zentral -Frachten -
Büros für die Rheinschiffahrt be¬
stimmt worden , das in diesen Tagen
unter Leitung des belgischen Außen¬
handelsministers van der Stfaten -
Waillet *zu seiner Eröffnungssitzung
Zusammentritt . wk

Neue Verbrauchssteuern auch in de
französischen Zone . Die für die B .-
zone genehmigten neuen Verbrauchs¬
steuern für Eier , Branntwein , Kaffee
und Tabak gelten laut Südena mit
dem Zeitpunkt ihres Inkrafttretens in
der Bizone auch in der französischen
Besatzungszone . (DENA )

Düsseldorf . (SAZ) Wie gutinformier¬
ten Finanzkreisen bekannt wird , be¬
trägt der Verlust an Kassemreserven
bei den Kreditinstituten des Landes
Nordrhein -Westfalen seit dem 20 . 6.
etwa 750 Millionen DM . Es wird an¬
genommen , daß ein beträchtlicher
Teil dieser Gelder gehortet wird .
Schweizer Finanzexperten haben er¬
rechnet , daß der Betrag des illegal in
die Schweiz einströmenden deutschen
Geldes sich auf täglich rund 800 000
DM beläuft . Nach Ansicht deutscher
Fachleute stellen jedoch die ins Is¬
land fließenden Beträge , die vor allem
die Erlöse der Besatzungstruppen für
Zigaretten , Schokoladen - und Spiri¬
tuosenverkäufe ausmachen , keine Ge¬
fährdung der deutschen Währung dar ,
da sie in erster Linie dem Umtausch
in harte Währung dienen und über
den Fremdenverkehr wieder nach
Deutschland zurückfließen . In den
Ueberseehäfen beispielsweise konnte
wiederholt fesrtgestellt werden , daß
D-Mark zur Schwarzpreisen den nach
Deutschland Reisenden angeboten
wurde . Zur Frage der ausländischen
Kapitalbeteiligung in Westdeutsch¬
land wird von maßgeblicher Bank¬
seite erklärt , daß die Aussichten noch
nicht günstig seien . Anleihen in wei¬
cher Währung , beispielsweise aus Hol -
iand , wo derartige Bestrebungen zu

erkennen sind , werden als nicht sinn¬
voll angesehen , da noch keine Mög¬
lichkeit der Konvertierung in harte
Währung gegeben sei und außerdem
diese Länder nicht als Käufer deut¬
scher Waren in bedeutendem Umfang
auftreten könnten . Andererseits ver¬
hindert der gegenwärtig noch anhal¬
tende Wirtschaftsboom in den Hart -
währungsländem vorläufiig größere
Investierungen , da in diesen Ländern
ein hoher Eigenbedarf besteht . Auf
deutscher .Seite ist man der Ansicnt ,
daß nach der Präsidentenwahl in dien
USA eine weitgehende Klärung der
iTivestierungsfrage in Westdeutsch¬
land möglich ist . w . k .

Kohlenförderung steigt weiter . Die
Steinkohlenförderung in der briti¬
schen Zone erreichte am 27 . 10. mit
308 540 { die höchste Tagesleistung
seit Kriegsende . Die arbeitstägliche
Durchschnittsleistung für die am 23 .
Oktober endende Woche wird nach
vorläufigen Berechnungen mit 305 101 1
täglich den 'höchsten Wochendurch¬
schnitt nach dem Kriege ergeben . Im
'Oktober liegt die bisherige durch¬
schnittliche Kohlenförderung pro Ar¬
beitstag mit 299 162 t bereits um rund
8000 t höher als die bisherige Höchst -
ieistung von 291 037 t im Sept . (DENA)

nungen , in der Ostzone wird das
Handwerk bedauerlicherweise allmäh¬
lich genossenscschafüich -kollektivi -
stisch durchsetzt .

Eine ernste Sorge , die auf dem Hand¬
werkertag in Frankfurt am 21 . Okto¬
ber zur Sprache kam , ist die alters¬
mäßige Struktur der Meister . Der
Prozentsatz der Alten ist erschrec¬
kend hoch . Zum Beispiel werden in
Hessen 11 914 Meister zwischen 30 und
39 Jahren gezählt . Zwischen 40 und
49 Jahren gibt es 23 662 Meister und
der Anteil der 50- bis 60jährigen be¬
trägt 19 809 . Ueber 60 Jahre sind so¬
gar 21 642 Meister . In wenigen Jahren
muß hier also eine empfindliche Lücke
an Lehrmeistern eintreten , die nur
durch verstärkte Ausbildung von
jungen Kräften geschlossen werden
kann . -Deshalb steht das bizonale
Handwerk auch durchaus positiv zu
dem neuen Gewerbe -Zulassungsgesetz .
Wenn auch die Bedürfnisprüfung jetzt
fällt , glaubt das Handwerk doch ,keine Ueberbesetzung befürchten zu
müssen , sondern ^ lediglich an einen
gesunden Konkurrenzkampf , der sich
vorteilhaft für alle Handwerkszweige
auswirken wird . el .

zum Lasfenausgleich
lasten diese ,nicht auch noch zu einer
neuen Steuerbelastung der Wirtschaft
führten und man daher zur Senkung
der Verwaltungskosten die ehrenamt¬
liche Tätigkeit wieder fördern müsse .
Es sei klar , erklärte der Hauptge -
scfhäftsführer der Kölner Handelskam¬
mer , daß der Lastenausgleich in je¬
dem Falle eine Belastung für die
Wirtschaft darsteUe . Andererseits aber
biete er durch die gesteigerte Kon¬
sumkraft und die Wiedereinschaltung
wirtschaftlich wertvoller Elemente in
den Wirtschaftsablauf einen gewissen
Ausgleich . Die Industrie - und Han¬
delskammer Köln fordert , daß die
Grenze für den Lastenausgleich in
der Belastungsfähigkeit der Wirt¬
schaft liegen müsse . Wie weiter von
maßgeblicher Finanzseite geäußert
wurde , sind die Bestrebungen , vor
allem einiger süddeutscher Länder ,
zur Dezentralisation der Steuer - und
Finanzhoheit nur dazu angetan , den
Lastenausgleich zu gefährden . Auch
die Bildung von Steueroasen müssen
im Hinblick auf eine günstige Ent¬
wicklung der gesamten Wirtschaft
ausgeschaltet werden . wk .

Neu « Lederimporte vorgesehen
Frankfurt . (SAZ ) Nachdem im Sep¬

tember 1948 die ersten 4,5 Mül . Dollar
für Lederimporte zur Verfügung ge¬
stellt wurden , sind jetzt nach einer
Meldung der VfW weitere 6,3 Mill .
Dollar für diese Zwecke freigegeben
worden . Man rechnet damit , daß auch
für das letzte Vierteljahr 1948 der
gleiche Betrag für Lederimporte frei -
gegeben werden kann . Die Verhand¬
lungen der VfW mit der JEIA führten
sehr schnell zu diesen erfreulichen
Ergebnissen . Doch dürfte noch eine
gewisse Zeit vergehen , bis das Leder
tatsächlich in Deutschland eintrifft .
Diese großen Lederimporte werden
nach Ansicht der VfW auf die Scfrah -
und Lederwarenpreise drücken , so daß
gewisse Ermäßigungen in der Preis¬
gestaltung zu erwarten sind . el.

Französische Textilien für West¬
deutschland

Köln . (SAZ ) Ein Angebot auf Liefe¬
rung von Textilien aus Frankreich
wurde den deutschen Stellen von
einem Gremium französischer Textil¬
industrieller gemacht . Die Textilien ,
die zunächst bis zu einem Wert von
5 Millionen Dollar zur Verfügung
stehen sollen , können im Rahmen
eines Kreditabkommens geliefert wer¬
den , wobei den deutschen Käufern
ein Ziel von 12 Monaten eingeräumt
werden soll . Da ein Handelsvertrag
zwischen Frankreich und Deutschland
noch neiht besteht , soll die Textilliefe¬
rung durch Lieferung anderer deut¬
scher Waren verrechnet werden , wk .

Unsere Sportecke
van Steenbergen schnellster Radfah-

rer 1948
Im Straßenrennsport der Rad¬

fahrer wurden mit der Lombardei-
Rundfahrt , die der Italiener Fausto
Coppi in der neuen Rekordzeit von
37,5 st/km gewann, alle wichtigen
Wettbewerbe des Jahres beendet

Die Länderrundfahrten fanden
mit der kleinen Deutschland¬
fahrt ihren Abschluß und brachten
folgende Sieger :

’
Frankreich : Bartali-Italien, 4922 km

in 147 :10 :36 Stunden.
Spanien: Ruiz-Spanien, 5000 km in

155 :06 :30 Stunden.
Italien : Magni -Italien, 4094 km in

124 :51 :52 Stunden.
Holland: Goldtschmidt -Luxemburg,

1750 km in 44 :04 :00 Stunden.
Deutschland: Hilbert-Deutschland,

1500 km in 42 :49 :56 Stunden.
Belgien : Ockers -Belgien , 1135 km

in 32 :10 :54 Stunden.
Schweiz : Kühler-Schweiz , 1412 km

in 41 :53 :58 Stunden.
Luxemburg: Goldtschmidt -Luxem¬

burg, 785 km in 20 :21 :41 Stunden.
Das schnellste Straßenrennen der

Saison 1948 war Paris — Rohaix über
246 km. Der Belgier van Steenber¬
gen hatte das phantastische Stun-
ydenmittel von 43,991 km herausge¬
holt und gewann damit das „ Gelbe
Band“ des schnellsten Giganten. Fast
ebenso schnell war der Franzose Ca¬
put beim 251 km - Rennen Paris —
Tours mit 43,096 std/km.
Italien hält die meisten Bahn-Welt¬

rekorde
Die wesentlichsten Weltrekorde

der Radfahrer auf der Bahn wurden
von der UCI nochmals überprüft
und nach Abmessung der Rekord¬
bahnen teilweise berichtigt. Sie lau¬
ten jetzt :

1 km : Battesini-Italien, 1 :10,2 Min .
5 km : Battesini-Italien, 6 :21,0 Min.

10 km : Archambaud-Fräftkreich,
12 :53,0 Min.

20 km: Archambaud-Frankreich,
25 :59 :6 Min .

100 km : Benedetti-Italien, 2 :20 :41,8
Stunden.

1 Stunde : Coppi -Italien , 45,798 km.
93 internationale Autorennen 1949

Die FIA stellte den Terminkalen¬
der für die Autorennen des kom¬
menden Jahres auf. Insgesamt wur¬
den 93 internationale Veranstaltun¬
gen genehmigt. Das erste Rennen des
Jahres 1949 steigt am 8 . Januar in
Südamerika mit dem Großen Preis
von Buenos Aires , den Schluß macht
am 26 . Dezember das Südafrika-
Rundstreckenrennen in East-London .
Der erste Grand Prix in Europä geht
am 3 . April in San Eemo vor sich,dann folgen nachstehende Hauptver¬
anstaltungen : 14. Mai : Großer Preis
von England, 29 . Mai : Großer Preis
von Monza , 30. Mai Großer Preis
von Indianapolis (USA) , 19 . Juni :
Großer Preis von Belgien , 3 . Juli :
Großer Preis der Schweiz , 27. Aug . :
Tourist Trophy in England, 11 . Sep¬
tember : Großer Preis von Europa in
Italien, 25 . September: GroßerPreis
der Tschechoslowakei . Interessant ist,
daß die in Deutschland stark auf¬
gekommenen Kleinwagenrennen
auch in das internationale Programm
aufgenommen wurden. Frankreich
veranstaltet am 10 . Juli einen „ Gro¬
ßen Preis von Reims “ für Klein -
rennwagen. (ISK)

Das Handball-Pokal-Endspiel zwi¬
schen Süddeutschland und Nord¬
deutschland findet am 7 . November
im Turnerschaftsstadion in Göppin¬
gen statt . Vor dem Spiel wird die
süddeutsche Repräsentativelf in ei¬
nem dreitägigen Vorbereitungslehr-
gang zusammengefaßt. (DENA) .

Veranstaltungen
Verein bildend . Künstler e . V . General¬

versammlung im „Weißen Berg" , Do .,
4. Nov ., 20 Uhr . Diese Versammi . ist
unbed . beschlußfähig . Der Vorstand .

Unterricht
Privat-Tanzschule Braunagel,

Karlsruhe , Nowackanlage 13, Tele¬
fon 5859 . Beginn neuer Kurse . Ueber-
nehme auch Kurse auswärts .

Neue Tanzkurse u . -Stunden bei Tanz-
schuJe Eisele , Khe ., Sofienstraße 35.

Stellen-Angebote
Tnzeigeniachmänn f .Großanz . (Schmuck -

waren ) , i . bek . Bezugsquellenwerk ges .
Nur Herren m . best . Bez . wollen sich
melden : BEQUNA-Veriag , Stuttgart -13,
Klingenstraße 14. ) (

Wir suchen zum sofortigen Antritt
eine

Einkäuferin
und Abfeiiungsleiferin
für die Spezialabteilung
Handarbeiten und Kunstgewerbe

Es kommen nur durchaus branche -
kundige Damen in Frage , die ge¬
willt sind , sich eine entsprechende
Stellung aufzubauen . Angebote mit
Unterlagen erbeten unter Nr . 36063
an SAZ KaHsruhe .

Jg . Mädchen : ur Mithilfe im Haushalt ,
in angen . Stellung gesucht . Hasenfus ,
Karlsruhe , Rüppurrer Straße 35.

Zu verkaufen
Couch , DM 170.—^ zu verk . Markgra -

faftsati « 25, Tapezierwerkstatt.

Zwillingskinderwagen , gt . erh ., zu vk .
Grötzingen , Bismarckstraße 20 , I . St .

Zu kaufen geiucfit
Ausziehtisch , geb . , zu kauf . ges . Preis¬

angebote unter Nr . 36057 SAZ Khe.
Gebr . , gut erh . Büromöbel , Schreibtisch ,

Bücherschr ., Tisch , 2 Sessel , 6 Stühle
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 36046 an SAZ Karlsruhe .

Nähmaschinen , gut erh ., v . Privat zu kf.
ges . ES 36051 an SAZ Karlsruhe .

Schneidernähmaschine zu kaufen ges . ,
auch defekt . E2 36052 an SAZ Khe.

Nähmaschine , auch repar .-bedürftig , zu
kaufen ges . iS 36053 SAZ Karlsruhe .

Fahrräder , a . alte Rahmen , zu Höchst¬
preisen z . kf . ges . ESJ 36054 SAZ Khe.

Gebr . Klavier gegen bar zu kaufen
gesucht . Angebote unter A 1720 an
RAT und TAT, Stuttgart . )(

Leere , große Fässer , ca . 200 kg Inhalt ,
Garagenfässer , Kannen und Hobbocks
in allen Größen zu kaufen gesucht .
Angebote an Oelimport Bahm, Karls¬
ruhe , Vorholzstraße 48 .

Zu mieten gesucht_
Möbl. Zimmer , in gut . Wohnlage , mögl.

m . Herrenz .-Möbeln von Direktor ein .
Industrie -Unternehmens sofort gesucht .
Angeb . unt . Nr . 36049 an SAZ Khe.

Immobilien
Mühlacker . 2-Fam.-Hau«, freist . , Ind .-

Viertel , 1926 erb ., je 3 Zimmer , ca .
6 ar Hof- u . Gartenfläche . Näheres
bei Rößler , Mühlacker , Goethe¬
straße 19.

_ Tiermarkt
Im Tierheim a . Flugplatz ) Tel . '4655 , be¬

find . s . folgt. Fundhunde : 1 Dalmati¬
ner , 1 Schnauzerhündin , einig . Ba¬
starde . Tierscbutzvereia Karlsruhe *

8 Mon. alter R .-Schnauzer , schw . Rüde
(Wachhd .) z , vk . S 36059 SAZ Khe.

»t » AUtStlf • / »

flK rtinef I
FftlEbfNS -QUAUTAT;

ujid in. /ayrßAiQtA. Tu4e*

Automarkt ,— — — >»l- U ' '
Fabrikneuer LKW, 3l/i To . , Ford V 8, u .

generalüberholter LKW» 21/* To ., Ford
V8 , sowie 1 Pritschenwagen , 60 Ztr ..
Tragkraft , umständehalber zu verkauf .
ES! unter Nr . F3286 SAZ Pforzheim .

- ^ >
Geschäftliche Empfehlungen

RADIO
B LA U P U N KT

n euestfl
Modelle
Teilzahlung

Reparaturen kurzfristig
Piasecki Äi &7

Anfertigung von
Herrenhemden , Damen-Blusen , Berufs¬
mäntel , Wäsche jeder Art , in elegan¬
ter u. einfacher Ausführung nach Maß.
Wäsche -Maßatelier J . B E I D ECK

KARLSRUHE , Vinzentiusstraße 7.

— »in n Erbprinzenstr. 1
mOBgL lelefon 102

Ausstellung

Hintergebäude

Gummischuhe
repariert fachmännisch

Vulkanisierbetrieb K. Renckly ,
Soflenstraße 101, Eingang Scheffelstr .
Annahme : Die . und Do ., 15— 18 Uhr.

Telefon 2439.

Großtankstelle
Tag und Nacht im Betrieb

mit modern eingerichteter Wagenpflege und Absehmierstation
Autohaus Veit , Bretten , Fernruf Nr. 315

das sauer.Hoffhatiige •
‘Bleich ü SpülwiHel für

H) eißt ü. Berufsmsche
d& ' wiederum und
sparsamenHausfrau

Werauf seine Zähne half, verwendet

EUROD0KT

Endlich frei lieferbar ! Wissenscb . Ehe¬
kalender nach Prof. Knaus '

, Geburten¬
regelung auf natürlichem Wege ! Un¬
entbehrlich für Eheleute und jeder¬
mann , behördlich zugelassen , einma¬
lige Anschaffung für immer ! Preis
einschl . Porto DM 4.50, G. W . Becker -
Kirchner , (21b) Hagen/Westf . 724
Postfach — Postscheckk . Dortmund
56013, oder Briefeinlage . )(

„ SCHOCO "
Bürsten und Pinsel

Zu haben in allen Detailgeschäften

Elektr. Eisenbahnen
baut

Adler * Spielwarenfabrik
jetzt : Karlsruhe,Waldstraße 39

gegenüber Cafß Museum

durch den Fachhandel .

SCHERR & Co .
Pinselfabrik — Eig. me oh . Zurichterei ,

Staffelsteln/Ofr.
Kaufen jedes Quantum roher Borsten
und Haare zu höchsten Tagespreisen .

Charakter - Beurteilisnp
nach Photographien

Gebühr : DM 5 .— einschl . RückpofTö.
Personalabteilungen Sonderprospekt .

Photo-Auskunft

MünchensGrafing 11

Bierwärmej;
Ihr großer

Verkaufsschlager
aus Reinaluminium , sauber im Ge¬

brauch . Kleinverkaufspreir : DM —.50
p . Stück ; Großhändler erhalten Ra¬
batt . Vertretungen werden noch ver¬
geben . —«- Mustersendungen nur noch

gegen Einsendung von DM 1.—.

Haykiran
Kom.-Ges. , Metallwarenfabrik ,

(17a) Neuburgweier bei Karlsruhe .
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